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50 Jahre nach dem Schandgeſetz.
Aufruf des Parteivorſtandes zur Feier des 21. Oktober.

An die Partei!
Am 21. Oktober des Jahres 1878 trat das Geſetz gegen

ie gemeingefährlichen Beſtrebungen der Sozi-
aldemokratie“ in Kraft.

50 Jahre ſind ſeitdem ins Land gegangen
50 Jahre hiſtoriſchen Geſchehens treten in den Kreis der Er-

innerung.
Am 21. Oktober 1878

wurde die in der Sozialdemokratie politiſch organiſierte Arbeiter
klaſſe Deutſchlands durch ein Ausnahmegeſetz ſchimpflichſter Art
außerhalb des allgemeinen Rechts geſtellt und brutalſter Polizei
willkür, ſchmählichſtem Spitzeltum ausgeliefert. Was die Polizei
durch blindwütiges Verbieten von Zeitungen, Vereinen, Gewerk
ſchaften vorbereitete, was ein verlogenes Lockſpitzeltum förderte
wurde ſpäter von der Juſtiz durch vom Klaſſenhaß diktierte un
gloublich haärte Strafurteile vervollſtändigt.

Eine Flut der Erinnerung
jaucht aus der Zeiten Schoß empor. Wie ſah es damals in der
Arbeiterbewegung aus?

Di Organiſationen waren zerſtört, die Kaſſen leer, die tätigſten
Genoſſen ausgewieſen, die Parteiorgane verboten, jeder halbwegs
ver ge Genoſſe auf Schritt und Tritt von Spitzeln verfolgt
Die Ausweiſung, die in Frankfurt a. M. die Führer der Bewegung
am Weihnachtsheiligabend, dem „Feſt der Menſchenliebe“, traf
kennzeichnet unauslöſchlich den Geiſt jener Zeit, in der das Partei
leben gelähmt und die Agitationsfähigkeit der Partei zerſchlagen
ſchien.

Bald aber richtete ſie ſich wieder empor.
Müutlige Entſchloſſenheit, getragen von einer Opferwilligkeit ohne
gleichen, fand die Mittel und Wege, die Agitation und Propaganda
für die Partei in intenſiverer Weiſe als je zuvor, krotz Sozialiſten
geſetz. zu betreiben-

Weit über 1000 Parteigenoſſen wurden durch die Verhängung
des kleinen Belagerungsziſtandes von Weib und Kind geriſſen,
exiſtenzlos gemacht und in die Verbannung getrieben

1269 Zeitungen und ſonſtige Druckſchriften ſind verboten wor
den

352 Gewerkſchaften, Unterſtützungs, Geſangs, Turn Vergnü
gungs- und politiſche Vereine wurden äufgelöſt und an

tauſend Jahre Strafhaft
und Urterſuchungshaft über die Arbeiter Deutſchlands verhängt,
um den Rachegelüſten der Bourgeviſie an der machtvoll vordrin
genden Arbeiterklaſſe Befriedigung zu geben.

Mit len Mitteln ſuchte man die Arbeiterſchaft der Sozialdemo-
frate abwendig zu machen Neben die Peitſche des Sozialiſtenge
ſetzes das Zuckerbrot der Verſprechung ſozialer Reformen.

Aber in unerſchütterlicher Treue hielt die deutſche Arbeiterſchaft

an der Sozialdemokratie feſt. Dank gebührt jenen Kämp-
fern, die die Wunden des Kampfes zu kragen hat
ten. Sie ſind Sieger geblieben.

Sie ſtehen hoch und triumphierend über den Tagen, da ſie gehetzt,
gequält und geächtet wurden. Jhr Werk iſt zu imponierender Größe
gediehen Das Sozialiſtengeſetz fiel. Die Sozialdemokratie trium
phierte.

Glaubt an den Sieg und Jhr werdet ſiegen!“
Kaum ein geſchichtliches Ereignis lehrt ſo eindringlich die Macht
der Ueberzeugung wie das deutſche Sozialiſtengeſetz. Die damals
einer übermächtigen Welt von Feinden zum Trotz der ſozialiſtiſchen
Jdee den Weg bahnten, haben es erlebt, wie aus der kleinen ver
folgten Schar die ſtärkſte Partei wurde, auf deren Ueberwindung
memand mehr rechnen konnte. Die Tauſende, die unker dem Joch
des Sozialiſtengeſetzes rangen, die Weitbekannken wie die Namen
loſen, leben heute noch in ihrem Werk, in der Größe und Macht der

ſozialiſtiſchen Bewegung
Jn Bismarck, dem Mann von Blut und Eiſen, der die Sozial

demokratie in Blut ertränken wollte, ſank der Drache dahin, be
Zzwungen von dem jungfriſchen Riefen Proletariat:

Neu erſtanden die Organiſationen
der Partien der Gewerkſchaften; das Genoſſenſchaftsweſen blühte
einpor. Die ſozialdemokratiſche Preſſe wurde zu einer Macht, die
der täglichen Brunnenvergiftung der kapitaliſtiſchen Preſſe mit Er
folg enkgegentrat Die Arbeiter- Turn und Sportbewegung, der
Arbeiterſängerbund, die Volksbühnenbewegung und andere ſich im
Sozialiſtiſchen Kulturbund betätigenden Organiſationen förderten
zu ihrem Teil den kulturellen Aufſtieg der Arbeiterklaſſe.

Schulter an Schulter mit den ſozialiſtiſchen Parteien aller Kul
turländer marſchierte die deutſche Arbeiterklaſſe vorwärts Kultur
politiſch, wirtſchafts und ſtaatspolitiſch ſpannte ſie ihre Ziele höher
und im Gleichſchritt der Arbeiterbataillone marſchierte ſie an der
Spitze des internationalen Sozialismus, dem Siege entgegen.
Selbſt jene

Periode des Grauens, die im Weltkriege
die Völker der Welt gegeneinander marſchieren und Millionen da

hinſinken ſah, vermochte nur zeitweiſe den Vormarſch des interna
tionalen Sozialismus zu hemmen. Kaum war der eherne Mund
der Kanonen verſtummtk, als die Soldaten des Sozialismus ſich be
reits wieder zuſammenfanden zu neuer Arbeit im Sinne und Geiſt
des Kampfes gegen die Ausbekung des Menſchen durch den Men
ſchen. Die Wunden vorübergehender Parteiſpaltung ſchloſſen ſich
und auch international gliederten ſich Gewerkſchaften und politiſche
Organiſationen wieder in Kaders, wie ſie an Stärke die Welt nie
mals geſehen.

„Es iſt nichts anders geworden“,

ſo höhnt manch einer, der die Geſchichte nicht kennt, der den Sturz
der Monarchie, das Werden des Volksſtaates und ſeine innere Ge
ſtaltung nicht zu faſſen vermag oder nicht faſſen will. Aus der klei
nen verfolgten Schar, die vor 50 Jahren zertreten werden ſollte
iſt die Sozialdemokratie, die Partei des ſchaffenden Volkes, die
Partei der Kopf und Handarbeiter, geworden. Jn Reich, Staat
und Gemeinde ſehen wir ihren geſteigerten Einfluß. Es iſt der
zielbewußten Arbeit der Millionen namenloſer Kämpfer zu dan
ken, wenn heute an der Spitze wichtigſter Miniſterien in Reich und
Ländern Sozialdemokraten ſtehen und wenn in den Parlamenten
Sozialdemokraten Träger der höchſten Würden ſind

Hinter ihnen aber muß ſtehen, allen ſtökenden Tendenzen zum
Trotz, der geſchloſſene Wille der Arbeiterſchaft, der Entwicklung die
Wege zu ebnen und den Bau zu vollenden, den unſere Alten pro
phetiſch ſahen, zu dem ſie den Grundſtein legten und den aufzufüh

ren wir weiter tätig ſind
Den Bau der freien ſozialiſtiſchen Geſellſchaft!

Zum 21. Oktober dieſes Jahres ruft die Sozialdemokratie Euch
Jhr Arbeiter und Arbeitexinnen, Angeſtellte und Beamte zu gewal
tigem Auftakt.

Ein Tag geſchichtlicher Lehre ruft, an dem alle Zweige der Ar
beiterbewegung und alle befreundeten Verbände, die den Kultur
beſtrebungen der Sozialdemokratie mit dienen, ſich vereinen zum
Tag des Bekenntniſſes, zum Tag der Werbung, zum Tag der „ör
derung für die Jdeen des Sozialismus

Am 21. Oktober hält die ſozialdemokratiſche
Arbeiterbewegung Heerſchau ab.

Jn jeder Stadt, in jedem Dorf, überall, wo ſich Geſinnugsgenoſ
ſen finden, vereine dieſer Tag Männer, Frauen und Jugendliche,
um im Rückblick und Ausblick neue Kräfte zu ſammeln, die Organi-
ſation zu ſtärken und das Feuer der Begeiſterung hochlodern zu
läſſen zu einer Flammenſäule wahrhaft idealen Sinnes, an der alle
die ſich verzehren ſollen, die hämiſch und neidiſch der Arbeiterbewe
gung ihren Fortſchritt hemmen wollen.

Auch der kleinſte Ortsverein der Partei muß
dieſen Tag feſtlich begehen.

Alle der Partei befreundeten Organiſationen: Gewerkſchaften,
Sport und Turnvereine, ArbeiterGeſangvereine, auch die Jugend
verbände müſſen zu einer würdigen Feier an dieſem Tage mit der
Partei vereint werden.

Der 214. Oktober, der ſozialdemokratiſche Tag dient
der Vorbereitung für die

ſozialdemokratiſche Werbewoche vom 21. bis 29. Oktober.

Der 21 Oktober ſoll alle Organiſationen vereinen, die einſtmals
von den Schlägen des Sozialiſtengeſetzes getroffen wurden. An die
Arbeit! Hoch die Sozialdemokrätie!

Ausban der Sozialpolttik.
Der Parteivorſtan d.

Sozialdemokratiſche Anträge an die Reichsregierung.
Berlin, 10. Juli. (Eig. Funkm.) Die ſozialdemokratiſche Reichs

tagsfraktion hat im Reichstag eine Reihe von Anträgen einge
bracht, die vornehmlich dem Ausbau der Sozialpolitik dienen

Die Fraktion fordert:
Die Reichsregierung iſt zu erſuchen, dem Reichstag

nachſtehende Vorlagen zu unterbreiten:
a) Entwurf des Arbeitsſchutzgeſetzes einſchließlich des

Bergarbeiterſchutzes.
b) Entwurf einer Seemanns- Ordnung

lage, durch die die ſeetnänniſchen Arbeitnehmer
beitsgerichtsbarkeit mit einbezogen werden.

c) Entwurf eine Berufsgausbildungs Geſetzes
d) Entwurf eines Hausgehilfen Geſetzes
e) Entwurf eines Tarifvertrags- Geſetzes

Entwurf eines Arbeitsvertrags Geſetzes
Zum Ausbau des Schwangeren und Wöchnerinnenſchutzes

wird beantragt: „Die Reichsregierung zu erſuchen, dem Reichstag
1. einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch den der im Geſetz über die
Beſchäftigung vor und nach der Niederkünft vorgeſehene Schwan
geren und Wöchnerinnenſchutz ausgedehnt wird auf die Landarbei
terinnen und Hausangeſtellten und 2. einen Geſetzentwurf vorzu
legen, nach dem auch das laut Paragraph 195a Abſ. 1 Ziffer 3

baldigſt

und einer Vor
in die Ar

und Abſ. 2 der Reichsverſicherungsordnung zu zahlende Wochen-
geld ein Zuſchuß gewährt wird, in dem Fall, daß die Schwangere
während 6 Wochen vor der Niederkünft keine Beſchäftigung gegen
Entgelt ausübt. Dieſer Zuſchuß iſt bis zum Tage der Niederkunft
zu zahlen in einer ſolchen Höhe, daß das Wochengeld zuzüglich des
Zuſchuſſes die Höhe des Grundlohnes erreicht.

Auf die Sicherung der Rechte der Arbeiter und Angeſtellten
in der Sozialverſicherung beziehen ſich die folgenden Anträge:

Die Reichsregierung zu erſuchen, einen Geſetzentwurf vorzube
reiten, der in der ſozialen Verſicherung die Selbſtverwaltung nach
folgenden Richtlinien herbeiführt:

Den Verſicherten iſt der maßgebende Einfluß einzuräumen.
Auszugehen iſt dabei von dem Zweck der Verſicherung nicht von
der Art und Höhe der Beitragsleiſtung.

2. Das Recht der Selbſtverwaltung ſchließt in ſich, daß die Be
amkten und Leiter von den Organen der Verſicherungsträger zu
wählen ſind.

3. Das Aufſichtsrecht des Staates darf nicht zu bürokratiſcher
Bevormundung führen.

Der Reichstag wolle ferner beſchließen:
Den Herrn Reichsarbeitsminiſter zu erſuchen, die Pflicht

verſicherungsgrenze in der Angeſtelltenverfiche-
rung auf 9600 Reichsmark feſtzuſetzen.“

Es kracht im deutſchnationalen Gebälk
Die deutſchnationale Partei befindet ſich in einer ſchweren Kriſe

Die Wahlen haben es deutlich gezeigt, und jeder weitere Taäg, der

ins Land geht, macht es noch klarer.
Die am Sonnabend, Sonntag und Montag abgehaltene Tagung

der deutſchnationalen Parteipertretung hatte drei
Dinge zu erledigen. Den Fall Lambach, den Streit der Grup-
pen und die Frage der Führung. Sie hat nichts erledigt. Sie hat
alles auf ſpätere Zeiten vertagt, weil der deutſchnationale Partei
apparat außerordentlich brüchig iſt.

Der von der deutſchnationalen Parteivertretung am Sonntag
angenommene Mißbilligungsantrag wurde nach den Meldungen
der deutſchnationalen Preſſe angeblich mit einer großen
Mehrheit verabſchiedet. Richtig iſt das Gegenteil und das ergibt
ſich aus den Verhandlungen der deutſchnationalen Parteivertretung
im Verlauf des Montag. Kein anderer als

Hugenberg hat den ſofortigen Ausſchluß von Lambach verlangk,
während ſich Graf Weſtarp und der Abgeordnete Wallraf
dagegen ausſprachen. Die Abſtimmung führte jedoch zu einer
Niederlage für Weſtarp und Wallraf. Sie blieben mit 64 gegen
67 Stimmen in der Minderheit. Die Folge war, daß Weſtarp den
Vorſitz der Fraktion und Wallraf den Vorſitz des Parteigerichts
niederlegte. Weſtarp hatte ſich bereits aus der Sitzung ent
fernt als ihm einſtimmig das Vertrauen votiert wurde. Er er
klärte ſich daraufhin und nach längerem Zureden des Abgeordneten

Wallraf bereit, ſein Amt zunächſt proviſoriſch weiterzuführen. Die
Neuwahl des Vorſitzenden der Deutſchnationalen Reichstagsfrak
tion ſoll bereits in den nächſten Tagen erfolgen. Der Parteivor
ſitzende wird vorausſichtlich auf einer Tagung der deutſchnationalen
Parteivertretung im Frühherbſt gewählt.

Vergebliche Ableugnungen.
Von deutſchnationaler Seite wird eine Erklärung verbreitet, in

der es heißt, daß die Behauptungen der ſozialdemokratiſchen und
demokratiſchen Preſſe über den Verlauf der deutſchnationalen Ver
kreterkagung auf leere Kombingation en beruhen. Was
von dieſer Erklärung zu halten iſt, beſtätigt heute morgen die
Deutſche Allgemeine Zeitung“, die ſtarke Beziehungen

zur Deutſchnationalen Volkspartei unterhält. Sie beſtätigt aus
eigener Kenntnis der Dinge den weſentlichen Teil der über den
Verlauf der deutſchnationalen Vertretertagung aufgeſtellten Be
hauptungen, daß der Fall Lambach nicht geklärt und in dem Streit
der Meinungen Weſtarp ſchließlich eine ſchwere Niederlage erlitt:
„Weſtarp zog die Konſequenzen und legte ſein Amt nieder. Das
darauf in ſeiner Abweſenheit angenommene, faſt einſtimmige Ver
trauensvotum vermochte nicht die Tatſache aus der Welt zu ſchaf
fen, daß die opponierende Gruppe unter Hugenberg weiterbeſtand
und ihre Entſchließung aufrecht hielt. Als Weſtarp dann zurück
gekehrt, von neuem nichts erreichen konnte verließ erend

See
e

e



Fäültig den Saal. Der zweite Porteivorſitzende Wallraf,
führte die Tagung notdürftig zu En de. Tatſächlich beſteht
in weiten Kreiſen des Landes Verſtimmung und Unzufriedenheit

Woher kommt die Verſtimmung
Die alte gegen die neue Zeit.

Die alte konſervative Partei hatte porwiegend länd
lichen Anhang. Die Großgrundbeſitzer ſtellten die Führung, Bau
ern und Landarbeiter, die man zur Abgabe des deutſchnationalen

Stimmzettels zwang, waren der Anhang. Als es die konſervativen
Führer nach der Revolution für nötig hielten, ſich volkstümlich zu
geben, gründeten ſie die Deutſchnationale Volks partei, die in der
IJnflationsperiode mit Hilfe der Hugenbergpreſſe Eroberunden in
den Großſtädten machen konnte und die ſchließlich neben dem länd
lichen Großgrundbeſitz einen recht erheblichen Teil des induſtriellen
Großbeſitzes und neben den Bauern auch weite Kreiſe der Klein
bürger und Angeſtellten in den Städten erfaßte.

Zwiſchen dieſen Gruppen geht nun der Kampf. Graf Weſtarp,
der die Partei in der Zeit des Bürgerblocks geführt hat, wird von
zwei Seiten angegriffen Vom völkiſchen Flügel, der in der
Deutſchen Zeitung ſeine einzig nationalen Grundſätze gegen die
Opportuniſten in der Parteiführung verkünden läßt, und von der
Gruppe Hugenberg. Es iſt kein Kampf um Prinzipien, der zwiſchen
dieſen beiden Richtungen geführt wird, es iſt ein Kampf um
die Führung, in den offenbar im Bunde mit den völkiſchen
Bang und Everling ſtarke große induſtrielle Hintermänner
eingreifen. Die alte Führung macht alle Anſtrengungen, ſich zu
behaupten aber hinter Hugenberg ſteht eine große ſtädtiſche Preſſe,
Und wenn es in der offiziöſen Berichterſtattung von der Sitzung
der Parteivertretung heißt, daß Weſtarp zweimal ſein
Amt zur Verfügung geſtellt habe, und wenn dazu von
anderer Seite berichtet wird, daß

Hugenberg mit dein Auskriit ganzer Bezirke gedroht
habe, ſo kann auch ein einſtimmiges Vertrauensvotum für Graf
Weſtarp nicht darüber hinwegtäuſchen, daß die deutſchnationale

Partei vom Richtungsſtreit faſt zerfreſſen wird. Die Gruppen be
ſtehen weiter, und der Mann der Gegner Weſtarps, Dr. Ober
fohren, iſt dem Grafen Weſtarp in der Führung beige-
ordnet. Die Beſtätigung der Zwietracht.

Die Vertretertagung der deutſchnationalen Partei faßte
am Montag nach Abſchluß der Beratungen eine Entſchließung, in
welcher die Oppoſitionsſtellung der deutſchnationalen Reichstags
fraktion gebilligt wird. Am Schluß dieſer Entſchließung hieß es:
Die Partei ſteht gegen die gemeinſamen Gegner einig bis
auf den letzten Mann e

Dieſer Satz wurde ſpäter geſtrichen Das iſt das beſte Ein
geſtändnis dafür, daß es in der deutſchnationalen Partei drunter
und drüber geht

Noch ein Reichstagsmandat.
Der 153. ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete

dürfte in kurzer Zeit in den Wallotbau einziehen. Jm Wahlkreis
Oſtpreußen ſind durch ein Verſehen beim Addieren die Stim
men aller Parteien von 50 Wahlbezirken im Landkreis Ger
dauen nicht mitgezählt, darunter 4622 ſogzialdemokra-
tiſche Stimmen, die auf die Reichsliſte entfallen. Infolge-
deſſen erhöht ſich der ſozialdemokratiſche Stimmenreſt auf der
Reichsliſte von 26 165 auf 30 787 Stimmen. Da auf einen Reſt

E. 32 d. RWG.) muß der ſozialdemokratiſchen Reichsliſte das 10.
Mandat zugewieſen werden. Es fällt auf den Vorſitzenden des
Allgemeinen Deutſchen Beamtenbundes, Falkenberg.

Der Kreiswahlausſchuß in Oſtpreußen wird zunächſt eine neue
Feſtſtellung des Wahlreſultats treffen. Der Reichswahlausſchuß
dürfte dann die Reichsliſten aller Parteien korrigieren. Es iſt
Sache des Reichsinnen miniſteriums und des preußiſchen Jnnen
miniſteriums, für die notwendige Beſchleunigung zu ſorgen, damit
der 153 ſozialdemokratiſche Abgeordnete ſein Amt bald antreten
kann.

Der Potsdamer Flaggenſtreit.
Vom Staatsgerichtshof gegen die preußiſche Regierung entſchieden.

Leipzig, 9. Juli. (Eig. Drahtm.) Der Stagtsgerichtshof befaßte
ſich am Montag unter dem Vorſitz des Reichsgerichtspräſidenten
Dr. Simons mit dem Flaggenkonflikt zwiſchen dem
Potsdamer Magiſtrat und der preußiſchen Staatsregierung Der
Staatsgerichtshof kam nach längerer Beratung zu folgender Ent

ſcheidung
Die Notverordnung der preußiſchen Regierung vom 8. 8.

4927 iſt mit der preußiſchen Verfaſſung unvereinbar
Der Präſident des Reichsgerichts Dr. Simons begründete das

Urteil wie folgt. Dem Antrag der preußiſchen Regierung, die Ur-
teilsverkündung zu vertagen, bis der Preußiſche Landtag ſich mit
der Flaggenverordnung beſchäftigt habe, werde vom Staatsgerichts
hof nicht entſprochen, da die Gründe für ihn nicht maßgebend ſeien.
Die Anfechtungsgründe der Deutſchnationalen Land
kagsfrattion, daß der ſtändige Ausſchuß des Preußiſchen
Landtags, der die Notverordnung angenommen hat, nicht ord
nungsgemäß zuſammengeſetzt war, habe der Staatsgerichtshof nicht
zu prüfen gehabt. Es wäre lediglich zu prüfen geweſen, ob es not
wendig war, die Notverordnung zu erlaſſen und ob die Sicherheit
des Landes ſo gefährdet war, daß eine Notverordnung notwendig

wurde Die Preußiſche Regierung habe wenig vorgebracht und
ouch das Material ſei dürftig geweſen, aus dem hervorgeht, daß
die Notverordnung zu Recht erlaſſen ſei. Der Artikel 55 der Preu
ßiſchen Verfaſſung ſei durch dieſe Notverordnung mehr-
fach verletzt worden. Auch andere rechtliche Verletzungen hät

berfaſſungsmäßig angeſehen Er halke
Verfaſſung für ünvereinbar

heutige Reichstagsſitzung, die ſich mit dem Nationalfeiertag beſchäf

tigt ſchon Gelegenheit
Die Preußiſche Regierung wird nunmehr die Entſcheidung des

Reichstages über die Frage des Verfaſſungstages abwarten. Wird
der Entwurf Geſetz, ſo kann ſich Preußen hinſichtlich der Flaggen
frage mit Ausführungsbeſtimmungen begnügen. Wird es nicht
Geſeh, ſo ſteht es nach dem Urteil des Staatsgerichtshofes frei für
Preußen ein eigenes Geſetz einzubringen. Es unterliegt keinem
Zweifel daß ein derartiger Entwurf im preußiſchen Landtag eine
Mehrheit finden würde. Die Vorausſetzungen hierfür ſind durch

gen Grenzgebieten adminiſtrativen Sonderbeſtimmungen unker

von mehr als 30000 Stimmen noch ein Mandat entfällt

en vorgelegen. Aus all dieſen Gründen habe der Staatsgerichts
hof die Flaggenverordnung der Preußiſchen Regierung nicht für

ſie mit der Preußiſchen

Es wird alſo Zeit, durch Parlamentsbeſchluß die bisherige Not
verordnung verſaſſungsmäßig zu geſtalten. Vielleicht gibt dazu die

Deutſchpolniſche
Amtlich wird mitgeteilt: „Das Reichskabinett trat am Mon

tag unter dem Vorſitz des Reichskanzlers zu einer Sitzung zuſam
men, in der zunächſt unter Beteiligung des Reichsminiſters a. D.
Dr. Herm es und des Geſandten Rauſcher der Abſendung einer
Rote an die polniſche Regierung über die Fortſetzung
der deutſchpolniſchen Handelsvertragsverhandlungen zugeſtimmt
wurde, die durch den Erlaß der polniſchen Grenzzonenverordnung
ſeinerzeit eine Störung erfahren hatten. Die Erörterungen des
Kabinetts haben ſich auf die Behandlung dieſer rein formalen
Frage beſchränkt. Die bisherigen Jnſtruktionen für die deutſche
DHelegation in ſachlicher Beziehung bleiben daher un v erändert.
In der Note wird u a. dem Vorſchlag der polniſchen Regierung zu
geſtimmt, daß die beiderſeitigen Delegationsleiter beauftragt wer
den, das Nähere über die Fortſetzung der Verhandlungen zu ver
einbaren.

Die vom Reichstag mit großer Mehrheit gebilligte Erklärung der
Reichsregierung enthielt nur wenige Einzelheiten über die Außen
politik Sie begnügte ſich mit Recht, die Frage der Rhein
kandraän mung und der endgültigen Feſtſetzung der deutſchen
Kriegsverpflichtungen in den Vordergrund zu rücken. Andere außen
politiſche Fragen, wie z. B. das Oſtproblem, ſind natürlich
eben ſo wichtig An ſeiner Löſung iſt das Reichskabinett deshalb
im gleichen Ausmaß intereſſtert, wie an der Regelung anderer
ſchwebenden politiſcher Probleme. Aber es gibt Fragen, deren
Löſung man nur durch praktiſche Handlungen und nicht
durch programmatiſche Erklärungen vporwärtstreiben kann. Dazu
gehört auch die längſt notwendige Verſtändigung zwiſchen Polen
und Deutſchland auf wirtſchaftlichem und politiſchem Gebiet Die

Initiative hierzu wird in manchen wichtigen Fällen auf der
Gegenſeite liegen müſſen.Das gilt vor allem für die Frage der deutſch polniſchen
Handelsvertragsver handlungen Hier iſt ſeit Mo
naten wieder einmal eine Stockung eingetreten, deren formale Ur
ſache auf polniſcher Seite liegt. Die bekannte polniſche Grenzver
ordnung, die das Aufenthältsrecht von Ausländern und zwar in
erſter Linie von deutſchen Staatsangehörigen in wirtſchaftlich wich

wirft, hatte neue Auseinanderſetzungen zwiſchen Warſchau und
Berlin zur Folge. Die Materie des Niederlaſſungsrechts, die einen
Teil des Verhandlungsſtoffes bildete, war bereits im Sommer
vorigen Jahres durch Erörterungen des deutſchen Geſandten in
Warſchau geklärt worden. Polen ſchaffte trotzdem einſeitig neue
Tatbeſtände, indem es die Grenzverordnung erließ. Als Abſchluß
der ſo entſtandenen Meinungsverſchiedenheiten hatten ſich Mitte
April die beiden Bevollmächtigten Deutſchlands und Polens in Wien
auf ein Programm über die Fortſetzung der Verhandlungen ge
einigt. Die polniſche Regierung ſchloß ſich dieſem Programm
jedoch nicht an. Der tiefere Grund ihrer Zurückhaltung war, daß
Polen auf den Ausgang der deutſchen Wahlen wartete und von
deren Auswirkungen ein ſtärkeres Entgegenkommen in einzelnen

Verſtändigung.
Das Ergebnis dieſer Wahlen und ihre Auswirkung in Geſtalt

einer Regierung unter Führung der deutſchen Sozial
demokratie liegen nunmehr vor. Es iſt nicht von der Hand
zu weiſen, daß für eine derartige Regierung manche Hemmungen
bei der Herſtellung beſſerer Beziehungen zu Polen wegfallen. An
dererſeits kann dieſes Kabinett mindeſtens Anſpruch darauf er
heben, daß es invezug auf ſeine politiſchen Abſichten in Pole
mindeſtens das gleiche Vertrauen findet, das ihm gegenüber naß
gebende engliſche und franzöſiſche Kreiſe bisher bereits zum Aus
druck gebracht haber Vorausſetzung dazit iſt natürlich, daß den
guten Willen auf deutſcher Seite ein ebenſolcher Wille auf pot
niſcher Seite gegenüberſteht. Unglückſelige Reden, wie z. B.
der polniſche Außenminiſter Zaleski vor einigen Wochen gehalten
he! und die praktiſch nichts anderes bedeuten, als eine Quer
treiberei gegen die Rheinlandräumung, vermögen
das Verhältnis zu Deutſchland natürlich nicht zu beſſern. Derart'ge
Ausführungen beweiſen u. E. nur zu deutlich, wie ſchwer es der
polniſchen Regierung fällt, ſich politiſch mit dem Wiederauſſteeg
Deutſchlands abzufinden. Die Angſt vor Deutſchland, die beiſpiels
weiſe auch in der polniſchen Minderheitenpolitit immer wieder zum
Ausdruck kommt, beſtimmt leider immer noch die Haltung des po

niſchen Kabinetts im weſentlichen Maße Das muß aufhören
Andererſeits darf man in Warſchau nicht vergeſſen, daß ein Han
delsvertrag in erſter Linie eine wirtſchaftlich geſchäft
liche Abmachung darſtellt und es ganz ſelbſtverſtändlich iſt,
daß die gegenwärtige Regierung die Wahrung der deutſchen
Intereſſen bei allen Verhandlungen mit ausländiſchen Partnern
als ihre Hauptaufgabe betrachtet. S e Einſicht iſt in der
polniſchen Fachpreſſe bis in die letzte eir d immer
wieder der Standpunkt vertreten worden, daß Deutſchland irgend

welche phantaſtiſchen Pläne der wirtſ inter
jochung Polens verfolge. Davon kann gar
Deutſchland wünſcht eine ehrliche Verſtändigung. Wenn das
offigzielle Polen daran auch heute noch nicht glaubt, dann iſt ihm

nicht zu helfen
Es iſt u. E. weniger weſentlich, ob man nun angeſichts der

beiderſeitigen Einſtellung zu den Verhandlungen bei der Wieder
aufnahme der Erör terungen von dem bisherigen Projekt
des ſogenannten kleinen Handelsvertrages ausgeht oder ob man
den Rahmen weiter ſpannt, obwohl der erſtere Weg ſicher der ein
fachſte wäre. Die Hauptſache iſt vielmehr daß man auf beiden
Seiten nicht nur einen politiſchen und wirtſchaftlichen Protektionis
mus im Auge hat, ſondern in erſter Linie den großen Vorteil be
rückſichtigt, den beide Teile aus einer Regelung ihrer wirtſchaft
lichen Beziehungen gewinnen würden. Von dieſem Geſichtspunkt
aus wird davon ſind wir überzeugt die neue Reichsregierung
an die bevorſtehenden Verhandlungen mit Polen herangehen und
verſuchen, ſie möglichſt bald zu einem zufriedenſtellenden Abſchluß
zu bringen. Iſt die polniſche Regierung von dem gleichen Willen
beſeelt, dann iſt u. E. die längſt notwe n dige Verſtändigung

Fragen erhoffte.

Polens Vertreter.
Der neue polniſche Geſandte in Berlin.

Geſandter Roman Knoll,
Polens neuer Vertreter in Berlin, hat auf Veranlaſſung der neuen
polniſchen Regierung die zeitweiſe unterbrochenen Wirtſchaftsver
handlungen aufgenommen. Deutſchlands Vertreter in Warſchau,
Geſandter Ulrich Rauſcher, wurde aus dieſem Anlaß nach Berlin
gerufen und wird dieſe Verhandlungen führen.

Räumung der zweiten Zone.
Erwägungen der franzöſiſchen Regierung.

Paris, 10. Juli. (EF.) Der „Huoditien“ erklärt heute, daß
eine bedingungsloſe Räumung des Rheinlandes nicht in Frage
kommen könne und daß ſich die deutſche Reichsregierung eine emp
findliche Schlappe zugiehen werde, wenn ſie die Räumung in der
gleichen Form wie bisher weiter fordern werde. Jmmerhin meint
das Blatt, ſei Frankreich bereit, den Beweis ſeines guten
Willens zu bringen. Es ſeien im Schoße der franzöſiſchen Regie
rung Ueberlegungen im Gange, ob man nicht Deutſchland die be

dingungsloſe Räumung der zweiten Zone anbie
ken könne. Man würde mit dieſer Geſte das Vertrauen Frank
reichs in das republikaniſche Deutſchland kundgeben, hätte dann aber
immer noch die Möglichkeit, bei den Verhandlungen über die Räu
mung der dritten Zone die Jntereſſen Frankreichs wahrzunehmen.

Die Gegenleiſtung, die für die Räumung der dritten Zone ver
langt werden könne,
ziellem Gebiet

Friedenskundgebung in Frankreich.
Sommuniſtiſche Rüpel betätigen ſich auf ihre Art.

iedenskundgebung. Die dortige
im Verein mit derſchen F

Ortsgruppe hatte
zurzeit in Paris
kett eingeladen.

Während der ſozialiſtiſche dießungsanſprache hielt, warfen ſie mit mächtigen Mauerſteinen

den Wahlerfolg der Sozialdemokratie am 20. Mat geſchaffen wor
meterhohen Fenſter im Bankettſaal ein und ergriffen hierauf

Nucht.

ſieht das Blatt ausſchließlich auf fin an

Paris, 9. Juli. (Eig Drahtm.) Das kleine Städtchen Sureſenes
war am Montag Zeuge einer erhebenden deutſch-franzsſi

ſogialiſtiſche

Pariſer Parteileitung einige
in Ferien weilende Jungſozialiſten zu einem Ban
Auf dem Rathaus wehte die deutſche Flagge. Als

einem Seinedampfer eintraf, bereitete ihr die

Abgeordnete Grum bach die Begrü

zwiſchen Deutſchland und Polen nicht mehr allzufern.

Für die Unwetter-Geſchädigten.
Der Hauptausſchußz des Preußiſchen Landtäges S

ſetzte am Montag ſeine Beratungen über die Unwetterſchäden fort
und ſtellte die vorliegenden Anträge zu einer gemeinſ
Entſchließung zuſammen. In dieſer Entſchließung wird
feſtgeſtellt, daß und wo in Oſtpreußen n er und Oberſchteſt
in Pommern, im Spreewald, im Regierungsbegzirk Hsnabrück, in
Südhannover und im Harz Schaden entſtanden ſind. Zwecks
Linderung der Not der heimgeſuchten Bevölkerung wird das
Staatsminiſterium erſucht dafür Sorge zu tragen, daß beſchleunigte
Feſtſtellungen über den Umfang der Schäden durch beſondere Feſt
ſtellungskommiſſionen unter Hinzuziehung von Vertretern der ge
ſchädigten Kreiſe bzw. Gemeinden getroffen werden. Ausreichende
Mittel ſollen zu Notſtandsunterſtützungen bereitgeſtellt und ſchleu
nigſt angemeſſene Beihilfen gewährt werden. Die Staats Reichs
und Gemeindebehörden ſollen ſich bei der Durchführung der Maß
nahmen eines möglichſt vereinfachten und beſchleunigten Geſchäfts
ganges bedienen. In allen Fällen, in denen geſchädigte Landwirte
und Gewerbetreibende mit Staatsſteuern im Rückſtand geblieben
ſind, ſollen dieſe niedergeſchlagen werden.

Außerdem wird in der Entſchließung gebeten, auf die Reichs
regierung dahin einzuwirken, daß Reichsſteuern in gleichem Um
fange niedergeſchlagen werden. Bei Schaden von über 20 v. H. der
geſamten Wirtſchaftsfläche ſollen die Rentenbankzinſen für 1928
erlaſſen werden. Ferner ſoll bei den Reichs und den preußiſchen
Finanzbehörden angeregt i

werden, die regelmäßig unter Höchwaſſer
leidenden Gebiete mehr als bisher durch niedrigſte Einſtufung in
die Einheitsklaſſe der Grundvermögensſteuer zu berückſichtigen
Für die Wiederinſtandſetzung der ſchwer beſchädigten Wohnungen
ſollen ausreichende Mittel in Form von Beihilfen oder als zins loſe
Darlehen zur Verfügung geſtellt werden.

Der teure Lohmann.
Die Abwicklung der Geſchäfte des Kapikäns z. S. Lohmann

(die ſogenannte PhoebusAffäre), die den letzten Reichstag und den
Haushaltsausſchuß ſehr eingehend beſchäftigt hat, iſt noch nicht be

endet Der Unterausſchuß, der zur Ueberwachung dieſer Abwick
lung vom Reichstag eingeſetzt iſt, dürfte vorausſichtlich noch wäh
rend der neuen Tagungsperidde den abſchließenden Bericht der im
Reichswehrminiſterium eingeſehten Abwicklungsgruppe erhalten.

Augenblicklich ſind, wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet
die Liquidationsverhandlungen für die meiſten mit dem Fall Loh
mann in Verbindung ſtehenden Unternehmungen noch im Gange.
Für die SiriusHochſeeFiſchereiG. m. b. H. ſchweben ausſichtsreiche
Verkaufs Verhandlungen Aus dem Filmverleih der Phoebus A.G.
ſind dem Reich eine Million Mark garantiert; es wird aber damit
gerechnet, daß dieſe Summe durch die tatſächlichen Einnahmen
überſchritten wird. Der von der Giro Zentrale an die Phoebus
A. G. geleiſtete Kredit von faſt zwei Millionen Mark iſt bereits
abgededt worden. In dieſem Falle konnte ſich das Reich der Zah
lung nicht entziehen, da die Kreditanweiſung durch die Unter
ſchrift des Chefs der Marinelettung und zweier Mi
iſter berburgt war. Ob gerichtliche Regreß Anſprüche gegen di
beiden Großbanken für die Entgegennahme der nur vom Kapitän
Lohmann üUntergeichneten Bürgſchaftserklärung mit Ausſicht auf
Erfolg geltend gemacht werden können, unterliegt noch der Prüfung

die Delegation auf tin dichten Maſſen an den Ufern lagernde Menge eine begei der Sachverſtändigen Aus dem Geſchäft mit der Berliner Bacon
ſterte Kundgebung Einige Kommuniſten hatten na Company (Speck Verwertung) läßt ſich eine angemeſſene Schadlos
kürlich nichts anderes zu tun, als die Veranſtaltung zu ſtören. haltung de Reiches bisher kaum erwarten. Für die Beteiligung

Dr. Caſpar von Kapitän Lohmann
4000 Mark durch eine einmalige

50 000 Mark abgegolten
200 000 Mark Abfindung Das

an den Caſpar We
zugeſagte jährlich
Abfindungsſu
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dem Motoryachtklub Wannſee gewährte Darlehen iſt durch eine
erſtſtellige Hypothek auf das Klubgrundſtück gedeckt. Die Berliner
Grundſtücke in der Tiergartenſtraße und am LützowUfer dürften
ſich günſtig verwerten laſſen, dagegen wird wegen des von Kapitän
Lohmann am Travemünder Flugplatz angekauften Pötenitzer Ge
ländes eine Anfechtungsklage gegen die Makler- Firma angeſtrengt
werden mit dem Ziel, die Rückzahlung des Hauptpreiſes gegen
Rückgabe des Grundſtückes zu erreichen. Die Makler-Firma hat
dem Kapitän Lohmann 820 000 Mark für das Grundſtück einſchließ
lich der Makler Gebühren abgenommen, während der Verkäufer
nur einen Kaufpreis von 175 000 Mark erhalten hat. Die Firma
hat auch jede Aufklärung und Rechnungslegung über die große Dif
fereng von über 600000 Mark verweigert.

Der Schaden des Reiches dürfte aber ſelbſt für den Fall,
daß noch beträchtliche Summen gerettet werden ſollten, immer
noch ſehr hoch ſein.

Polizei und Rotfront.
Zuſammenſtoß in Sgarbrücken.

Saarbrücken, 10. Juli. (Eig. Funkm.) Der Rote Frontkämpfer
bund plante am Sonntag und Montag in Saarbrücken große De
monſtrationen. Die Regierungskommiſſion unterſagte dieſe Kund
gebungen. Trotzdem erſchienen aus dem Jn und Ausland zahl
keiche Kommuniſten. Als die Polizei den Verſuch machte, einen
Trupp Roter Frontkämpfer zu entwaffnen, wurde ſie durch ſcharfe
Schüſſe angegriffen. Die Beamten gingen nünmehr mit blanker
Waffe vor. Mehrere Perſonen wurden ſchwer verletzt, ſodaß ſie
ins Krankenhaus überführt werden mußten.

Ein nativnaler Verleumder.
Leipzig, 9. Juli. (Eig. Drahtm.) Der 3. Strafſenat des Reichs

gerichts beſchäftigte ſich am Montag mit der Reviſion des deutſch
nationalen Parteiſekretärs Mohrenweißer aus Hannover, der vom
Landgericht in Hildesheim am 23. Dezember 1927 wegen öffent
licher Beleidigung zu 1000 Mark Geldſtrafe verurteilt wurde. Moh
renweißer hatte in einer Verſammlung erklärt, Oberbürgermeiſter
Leinert habe von einem Konzern Schmiergelder in Höhe von
100 000 Mark erhalten. Der Senat verwarf die Reviſion des
deutſchnalionalen Verleumders. Die nicht unerheblichen Koſten des
Verfahrens fallen dem Angeklagten zur Laſt.

Das Reichskabinett nahm geſtern einen Bericht über den
Kriegsächtungspakt entgegen, der am Dienstag den Aus
wärtigen Ausſchuß des Reichstags beſchäftigen wird. Jm An
ſchluß hieran legte das Reichskabinett in großen Zügen ſei
nen Arbeitspkan auf Grund der Regierungserklärung feſt. Jns
beſondere wurden bereits die in der Regierungserklärung angekün
digten Geſetzentwürfe betr. den Reichswirtſchaftsrat, die Handwer
ker wvelle, das Berufsausbildungsgeſez und das Schankſtättenge
ſetz vom Reichskabinett verabſchiedet

Zur Seuiſchnationalen Kriſe. Miniſterialrat Konopacki
Kern patth, der Vorſitzende des völkiſchen Reichsausſchuſſes der
deutſchnationalen Volkspartei iſt aus der deutſchnationalen Volks
portei ausgetreten.

Gewerkſchaftliches.
SchneiderVerbandstag.

Auf der Stettiner Tagung der Bekleidungsärbeiter ſtand bei
der Ausſprache zum Geſchäftsbericht die Frage der
zentralen Lohnregelung im Mittelpunkt der Debatte Die
hamburger Mitgliedſchaft hatte eine in der Verbandspreſſe ver

ichte Entſchließung angenommen, die ſich für die örtliche
S einſetzt, weil die Löhne in der Hamburger Herren

klion bei der zentralen Regelung ins Hintertreffen
ehrzahl der Delegierten ſprach ſich jedoch für

zeit in Leipzig beſchloſſenen zentralen
Die V der Zentralleitung betonten, daß

die Lohn und Tarifpolitit auch eine grundſätzliche Bedeutung habe
ſie ſei nicht lediglich vom materiellen, ſondern auch vom prinzipi
ellen Standpunkte aus zu betrachten Die Wünſche der Hambur
ger Kollegen ſetzten einen ſtraffen und zahlenmäßig geſchloſſenen
Funktionärkörper voraus; dieſer ſei aber leider nicht vorhanden.
Hier beſtehe keine Fachfrage, ſondern eine Machtfrage.

Jn der Debatte wurde eine ganze Fülle von wertvollen An
regungen und Winken für die Tarifpolitik gegeben. Gefordert
wurden u. a. Gleichſtellung der Löhne für Männer und Frauen,
Ausdehnung der zentralen Lohnpolitik auf ſämtliche Branchen,
mehr Angriffstaktik, Maßnahmen gegen die bei jeder Lohnerhö
hung von den Arbeitgebern vorgenommenen Serienverſchiebungen.
Jm übfigen wurden kritiſche Worte gegen die übermäßige Beto
nung der Sportbewegung laut, ebenſo wurde verlangt, bei Nieder
lagen eine offene Sprache zu ſprechen und Schlappen nicht zu be
ſchönigen.

Jm Schlußwork zum Geſchäftsbericht führte der Verbandsvor
ſitzende Plettel an Hand verſchiedener Beiſpiele den Beweis da
für, daß die zentrale Tarif- und Lohnpolikik die beſten Erfolgs

möglichkeiten bietet, vor allem auch die Möglichkeit in zurückgeblie
benen Lohngebieten Erfolge herauszuholen. Jn der Abſtim-

mung wurde ein Antrag Hamburgs, anſtelle der Tarifſchiedsge
richte das Arbeitsgerichtsgeſetz anzuwenden, angenommen.

fand ein Nürnberger Antrag, Garantielöhne für Stückarbeiter in
Werkſtätten zu erſtreben, Annahme Ferner ſtimmte der Verbands
tag einem Antrag auf Anbahnung tariflich geregelter
Ferten für die Heimarbeiter zu. Ein Antrag Stettins,
eine Reichsbranchenkonfereng für Zuſchneider einzuberufen, wurde

der Zentralleitung als Material überwieſen
Nach einem Vortrag Naphtalins über die Gegenwartsauf

gaben der Gewerkſchaften (Beſchaffung von Arbeit, Ausbau der
Arbeitsloſenverſicherung, Kontrolle der Monopolpreisbildung uſw.)
wurden die Anträge zum Statut beraten. Verbandsvor
ſitzender Plettel begründete die von der Zentralleitung einge
brachten Anträge über die Anteile der Hauptkaſſe an den Beiträ
gen zwecks beſſerer Rüſtung für die wachſenden finanziellen Auf
gaben. Eine Vorlage, die die an die Hauptkaſſe abzuführenden
Mindeſtbeiträge entſprechend den Stundenlöhnen regeln ſoll, wurde
von der Zentralleitung wieder zurückgezogen. Demzufolge mußten
auch die Vorlagen der Zentralleitung zur Erhöhung der Unter

ſtützungen zurückgezogen werden. Beſchloſſen wurde, daß während
eines Kalenderjahres nur 10 beitragsfreie Marken geklebt werden
dürfen Ueber dieſe Zeit hinaus werden Anwartſchaftsbeiträge von
20 Pfennig für männliche und 10 Pfennig für weibliche Mitglieder

Ein Antrag der Statutenkommiſſion, möglichſt raſch eine
Alters und Jnvalidenunterſtühung ſowie eine
Aufſteunerbeihilfe einzuführen, wird mit 77 gegen 4 Stim
men angenommen. Die Feſtſetzung des Eintrittsgeldes auf 1 Mark
r männliche und auf 50 Pfennig für weibliche und jugendliche
Miglieder halt der Verbandstag für wünſchenswert

geraten ſe

die Beibehe
Tarifpolitik aus 5

Ebenſo

Die Berliner Schnellbahn.

Berlin, 10. Juli. (Eig. Funkm.) Der Magiſtrat Berlin hat be
ſchloſſen, für den letzten Teil der Schnellbahnſtrecke NeuköllnGe
ſundbrunnen 22 Millionen Mark Baukoſten zu bewilligen. Die
Stadtverordnetenverſammlung wird in dieſen Tagen über die Be
willigung endgültig beſchließen. Die neue Strecke ſoll dem Verkehr
im April nächſten Jahres übergeben werden.

Das Attentat auf die Tſcheka.
Berlin, 10. Juli. (Eig. Funkm.) Das Attentat auf das Mos-

kauer Gebäude der Tſcheka wird in einem heute von der Berliner
Preſſe veröffentlichten Bericht eines Augenzeugen beſtätigt. Dieſer
Zeuge, ein Ausländer, iſt am Montag, von Moskau kommend, in
Berlin eingetroffen. Er erklärt, daß es ſich um eine außerordent
lich heftige Detonation gehandelt habe. Wenige Sekunden ſpäter
ſei ein Trupp der Tſcheka aus dem Gebäude herausgekommen, um
alle Leute, die ſich noch auf der Straße befanden, rückſichtslos zu
rückzudrängen. Jede Auskunft über Art und Umfang der Explo-
ſion ſei verweigert worden. Da ſofort mehrere Krankenautos
nach der Exploſion hereineilten, ſei anzunehmen, daß es Verwun-
dete und Tote gegeben habe. Unmittelbar nach dem Attentat habe
man mit den bei ſolchen Anläſſen üblichen Maſſenverhaftungen po
litiſcher Gegner der Sowjets begonnen. Die Erregung in Moskau
ſei allgemein und es ſchwirrten alle möglichen unkontrollierbaren
Gerüchte herum. U. a. werde auch behauptet, daß das Attentat
von der Tſcheka ſelbſt inſzeniert worden ſei, um auf dieſe Weiſe die

e

Der Untergang der „Angamos“.
Von der Beſatzung der an der chileniſchen Küſte untergegangenen

Dampfers „Angamos“ konnten ſich vier Rekruten retten, indem ſie
ſich an Wrackſtücke klammerten. Sie erreichten unter verzweifelten
Anſtrengungen ſchwimmend die Küſte. Nach den Angaben der vier
geretteten Rekruten, die vollkommen erſchöpft am Strande zu
ſammenbrachen und ſich erſt nach längerer Zeit erholen konnten,
hat ſich das Unglück in raſender Geſchwindigkeit abgeſpielt. Die
drahtloſe Station des Dampfers ſei durch die hohen Wellen be
ſchädigt worden, ſodaß es unmöglich geweſen ſei, Hilfe zu erbitten.
Unter den Paſſagieren hätten ſich erſchütternde Szenen abgeſpielt.
Um die Rettungsringe ſei geradezu gekämpft worden. Der zur
chileniſchen Flotte gehörende Kohlendampfer „Angamos“ zählte
5974 to. Der Dampfer iſt 1890 für die italieniſche Flotte erbaut
und ſpäter an Chile verkauft worden.

X Unglücksstelle
Von den Opfern der Kataſtrophe wurden bisher 80 Leichen an

Land geſpült. Vor dem Marineminiſterium in Santiago de Chile
ſpielten ſich am Montag herzzerreißende Szenen ab. Die Ange

hörigen der verunglückten Paſſagiere verlangten Auskunft über das
Schickſal ihrer Verwandten, ohne daß ihnen nähere Mitteilungen
gemacht werden konnten. Der Präſident der Republik Chile hat
Landestrauer angeordnet. Auf den Regierungsgebäuden und vielen
Privathäuſern wehen ſeit Montag die Nationalflaggen auf Halb
maſt. Die Zeitungen geben von der Kataſtrophe in ſchwarzer
Trauerumrandung Kenntnis

Roch zwei weitere Ueberlebende gefunden.
Aus Chile wird gemeldet, daß zwei Meilen ſüdlich der Stelle,

wo das Truppentrarsportſchiff unterging zwei weitere Ueber
lebende aufgefunden wurden.

Das Löwenſtein-Rätſel.
Endloſe Gerüchte

In der ausländiſchen Preſſe werden über den rätſelhaften Tod
des Finanzmagnaten Löwenſtein immer noch die tollſten Gerüchte
verbreitet. Neuerdings will man z. B. in Paris wiſſen, daß dem
Fotter Apparat Löwenſteins auf ſeinem Fluge über den Kanal
ein zweites Flugzeug im kurzen Abſtand gefolgt ſei. Jn dieſem
Flugzeug ſoll Löwenſtein geſeſſen haben. Außerdem ſoll dieſer
Tage in dem engliſchen Hafen Tilbury ein Paſſagier an Land ge
gangen ſein, der mit Löwenſtein frappante Aehnlichkeit gehabt
habe Auf alle dieſe Gerüchte iſt nicht viel zu geben. Löwenſtein
befindet ſich wahrſcheinlich nicht mehr unter den Lebenden

Jn Crony don ſind am Montag von Sachverſtändigen Feſt
ſtellungen darüber getroffen worden, ob es möglich iſt, die benutzte
Tür während des Fluges ohne beſondere Kraftanſtrengung zu
öffnen. Das Ergebnis der Unterſuchung liegt noch nicht vor.

Der neue Zeppelin.
In der Friedrichshafener Luftſchiffhalle ging am Mon

tga vormittag der Taufakt für das neue Zeppelin Luftſchiff 127
vor ſich. Die Behörden und die Luftfahrerörganiſationen waren
Zu dem feierlichen Akt in ſtattlicher Anzahl erſchienen Dr. Eck e
mer feierte die Taken des verſtorbenen Zeppelin und die Taten der
zahlreich anweſenden Luftfahrer, die zur Verkörperung der Luft
ſchiffahrt beitragen würden. Anſchließend ſprachen Oberbürgermei
ſter MörickeKonſtanz, ein Vertreter der württembergiſchen Staats
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Hinrichtung der im Schachty Prozeß
klagten durchzuſetzen.

Kelloggs Antikriegspakt.

zum Tode verurteilten Ange

Paris, 10. Juli. (Eig. Funkm.) Wie der „Matin“ meldet, be
abſichtigt Kellogg in den nächſten Tagen eiſe neue Zirkularnote
über die AntiKriegspakt- Verhandlungen an die neutralen Staaten
zu ſenden, die bisher an den Verhandlungen nicht teilnahmen. Kel
logg beabſichtigt vor allen Dingen, Spanien näher mit dem Pro

blem zu befaſſen. JParlamentsſchluß in Frankreich.

Paris, 10. Juli. (Eig. Funkm.) Die franzöſiſche Kammer iſt am
Montag abend nach der Verabſchiedung der wichtigſten vorliegen
den Entwürfe in die Ferien gegangen. Mitte Oktober finden die
Generalratswahlen ſtatt. Erſt dann wird das Parlament wieder
zuſammentreten. Es wird ſich dann, wie die „Volontee“ berichtet,
auch das Schickſal der nationalen Einheit entſcheiden die heute nur
noch eine Pſeudo-Einheit und für alle Teile eine unerträgliche Be
laſtung darſtelle.

Prokogeroff von ſeinen eigenen Anhängern ermordet.
Sofic, 10. Juli. (Eig. Funkm.) Die Vermutung, daß Protoge

roff von eigenen Anhängern ermordet worden iſt, beſtätigt ſich. Die
Auslandsvertretung der Jmro in Sofiag hat am Montag abend
über die Mordtat ein Kommunique veröffentlicht, in dem die Na
men der Mörder angegeben werden. Es handelt ſich um Mitglie
der der Jmro, die zur Zeit flüchtig ſind.

regierung und der Vorſitzende des Deutſchen Luftfahrtverbandes.
Alsdann beſtieg Gräfin Zeppelin, die Tochter des verſtorbenen
Luftfahrers, die Taufkangel. Sie erinnerte an die Kämpfe ihres
Vaters mit den Worten: „Wo keine Schatten, kein Licht, wo keine
Kämpfe, kein Sieg!“ und entleerte anſchließend eine Flaſche mit
flüſſiger Luft am Luftſchiffbug. Schließlich fielen von den beiden
Seiten des Luftſchiffes die Hüllen. Der Name „Graf Zeppelin
wurde ſichtbar.

Prämiierte Brandſtifter.
Vor einigen Monaten wurde die ſächſiſche Lauſitz durch eine

Häufung von Bränden beunruhigt. Die polizeilichen Ermittlungen
ergaben, daß dieſe Brände planmäßig angelegt waren. Eine ganze
Geſellſchaft von Leuten, die an dieſen Brandſtiftungen beteiligt war,
wurde der Staatsanwaltſchaft übergeben. Die Gerichtsverhandlung
ergab, daß die Brände angelegt worden waren, um den jeweils
zuerſt an der Brandſtelle ankommenden Feuerwehren, die für dieſen
Fall ausgeſetzten Prämien zu ſichern. Vielfach warteten die Feuer
wehren geradezu auf die vorher angekündigten Brände Der
Stellmacher Paul Klimke aus Baruth, der die Brände vielfach
ſelbſt angelgt hatte, erhielt fünf Jahre Gefängnis, 2334 Jahre
Zuchthaus und 36 Jahre Ehrenrechtsverluſt. Der Arbeiter Richard
Jäckel erhielt 8 Jahre Zuchthaus, der Gutsbeſitzer Zieſchang
aus Rackel fünf Jahre Zuchthaus und der Gutsbeſitzer und Feuer
wehrhauptmann Ernſt G u de aus Rackel zwei Jahre Gefängnis
und 31 Jahre Zuchthaus. Außerdem wurden noch einige andere
Anggeklagte mit Zuchthaus- und Gefängnisſtrafen von ein bis zwei

Jahren verurteilt. In nächſter Zeit finden noch weitere Prozeſſe
wegen dieſer Brandſtiftungen ſtatt, ſodaß ſich das Strafkonto der
Anieklagten noch erhöhen dürfte.

Aus dem Zuchthauſe enlwichen. Der an verſchiedenen Ver
brechen führend beteiligte frühere ruſſiſche Kriegsgefangene Wiltrack
iſt am Montag aus dem Zuchthaus in Brandenburg an der Havel
entwichen.

Selbſtmord auf den Schienen. Ein Oberpoſtſekretär des Ber
liner Poſtamtes S 14 war ſeit Mitte voriger Woche nach einer
Unterſchlagung von 5000 verſchwunden. Die Kriminalpolizei
ſuchte ihn ſeit Tagen vergeblich Jetzt iſt der Geſuchte auf der Bahn
ſtrecke zwiſchen Ricglaſſee und Wannſee tot aufgefunden worden.
Er hatte ſich vor einen Nachtzug geworfen und iſt überfahren wor
den. Der Tod iſt auf der Stelle eingetreten.

Bandenüberfall. An der ruſſiſchechineſiſchen Grenze überfiel
wie aus Charbin gemeldet wird eine große Bande einen Poſt
zug, der mit 200 Paſſagieren von der Grenze nach Charbin unter
wegs war. Die Paſſagiere wurden völlig ausgeplündert. Vier
wurden getötet, ſieben ſchwer verletzt. 40 Ruſſen und Chineſen
ſollen von der Bande ent ührt worden ſein. Es verlautet daß
ſich darunter auch der bekannte Geologe Prof. Annert befindet. Der
Ueberfall war nach den aus Rußland eingetroffenen Meldungen
ſeit längerer Zeit vorbereitet und gut orgäniſiert e

Die geſtörke Operalion. Von einem eigenartigen Unfall wurde
am Montag vormittag die Münchener Chirurgiſche Klinik heim
geſucht. Während einer von Geheimrat Lefſfer, des Nachfolgers
Sauerbruchs, im großen Hörſaal ausgeführten plaſtiſchen Operation,
bei der die Studenten und nordamerikaniſchen Aerzte als Gäſte
dicht gedrängt zuſchauten, ſtürzte plötzlich das große Glasdach dieſes

alten Saales ein. 10 Studenten und einer der amerikaniſchen
Gäſte erlitten blutige Verletzungen. Eine dieſer Verletzungen iſt

ernſter Natur.
Liebestragödie. Jn Krefeld erſchoß in einem Cafe ein 24

jähriger Mann ſeine dort als Servierfräulein angeſtellte ehemalige
Braut, die die Verlobung vor einigen Tagen gelöſt hatte und ver

übte Selbſtmord

Hitzewelle in Amerika.
Bisher 207 Opfer.

Aus Amerika wird gemeldet, daß das Land zurzeit von einer
Hitzewelle heimgeſucht wird. Die Temperatur erreichte am Sotintag
z. B. durchſchnittlich 38 Grad Celſius. Die Hitzewelle, die im mitt
leren Weſten und in den mittelatlantiſchen Staaten von Nord
amerika ſeit einigen Tagen herrſcht, hat visher 207 Opfer gefordert

Auch in NewYork ſind mehrere Todesfälle zu verzeichnen. 53
Perſonen brachen in den Straßen von New York vom Hitzſchlag ge
troffen tot zuſammen, während 154 weitere Perſonen an den Folgen
eines Hitzſchlages geſtorben ſind. Viele hunderttauſend New Yorker
ſuchten am Wochenende Erhslung in den Seebädern an der Küſte
Aus Chicago wird berichtet, daß dort 30 Perſonen ums

Leben gekommen ſind. Die Temperaturen ſtellen den diesjährigen
Rekord dar. Jn den älteren Vierteln New Yorks und Chicagos
leben die Einwohner faſt gang auf der Straße und ſchlafen nacht
auf den Dächern ihrer Häuſer da es innerhalb der engen und
dunklen Gebäude nicht auszuhalten iſt. Den Kindern wird dadurch
Erleichterung verſchafft, daß die Straßenreinigung die Hydranten
andreht und Jungens und Mädchen in Badeanzügen ab und zu mit
Schauern aus den Waſſerſchläuchen der Straßenreinigung re
Ferner benutzten die Kinder alle öffentlichen Brunnen und Park
anlagen um ein erfriſchendes Bad zu nehmen.
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Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 160. Mittwoch, 11. Juli 1928. 3. Jahrgang.

GSozialdemokratiſcher Frauentag in Thale.
Die ſchöne Harzſtadt zeigte am Sonntag ein eigenartiges Ge

präge. Daß bei Reichsbannerfeſten uſw. große Züge von Männern
aufmarſchieren, iſt ein altgewohntes Bild. Aber daß mit klingen
dem Spiel ein rieſiger Zug von Frauen durch einen kleinen Ort
zieht iſt immerhin nichts Alltägliches. So war es am Sonntag
Aus den Bezirken Calbe und Quedlinburg waren unſere
Parteigenoſſinnen zu einem Frauentag in Thale zuſammengekom-
men. Es war ſchon die zweite Veranſtaltung dieſer Art, die wohl
für die Zukunft alljährlich dauernde Einrichtung bleiben wird.
Welch eine Freude lag auch auf allen Geſichtern der Proletarier
frauen, die ſich hier zuſammengefunden hatten. Kaum ein größe
rer Ort, der nicht vertreten war. Außer aus Calbe, Huedlinburg
und Aſchersleben waren ſtarke Gruppen erſchienen aus Aken, Schö
nebeck, Staßfurt, Näachterſtedt, Hedersleben, Felgeleben, Schneid
lingen, Glöthe, Froſe, Atzendorf, Biere, Brumby, Eikendorf, För
derſtedt, Löderberg, Bad Salzelmen, Neinſtedt, Pr.Börnecke uſw.
An die tauſend Teilnehmerinnen mögen am Sonntag in Thale ge
weſen ſein. Welch eine Ueberraſchung gab es für manche der
Frauen, die wohl in ihrem ganzen Leben noch niemals die Berge
geſehen hatten, die aus der Börde, aus den Niederungen der Elbe
kamen, wo ſich die Erde flach dahinſtreckt und nun plötzlich von der

Roßtrappe und vom Hexenplatz aus in die romantiſchen Gründe
des Bodetals hinabblickten oder von unten hinaufſahen auf die ge
waltigen Gebilde der Natur. Welch ein Tag des Glückes für die
vielen Land und Fabrikarbeiterinnen, für die Frauen, die neben
ihren Familienſorgen zum Unterhalt der Familie beitragen müſſen,
weil der Mann allein nicht genug verdient, nun plötzlich in dieſer
ſchönen Natur einige Stunden mit Gleichgeſinnten fröhlich ver
leben zu können. So wurde der ganze Vormittag in der freien
Natur des Bodetals verbracht. Dann ging es zum Mittageſſen
beim Genoſſen Schinkel und zum „Wilden Jäger“. Gegen 3 Uhr
formierte ſich dann der Zug. So ging es mit klingendem Spiel
des ReichsbannerTrommlerkorps nach dem Hotel Steinbachtal. Der
große Saal vermochte nicht alle Einlaßbegehrenden zu faſſen.

Das Bläſerkorps des Reichsbanners, welches ſich ſelbſtlos zur
Verfügung geſtellt hatte, eröffnete mit einem flotten Marſch die
Tagung. Dann ſang der „Volkschor“ in Thale unter Leitung
ſeines Dirigenten Götze einige Lieder zur Begrüßung. Gemiſchte
Chöre, die wirkungsvoll vorgetragen wurden. Der Beifall, welcher
allen Geſängen fölgte, war ſo ſtark, daß Zugaben gewährt werden

mußten e
Genoſſe Wilhelm Peter s-Magdeburg, der Sekretär des

Untkerbezirks. hieß die Verſammelten im Namen der Partei in dem
ſchönen idnlliſchen Thale willkommen. Er erinnerte an die gleich
zeitig in Magdeburg beginnende Tagung des Bergarbeiter-Verban-

des und ſprach die Hoffnung aus, daß dieſes zweite Frauentreffen,
welches wir in unſerem Unterbezirk abhalten, ebenſo gute Früchte
tragen mögen, wie das erſte. Dieſer ſchöne Tag ſolle dazu dienen,
die Genoſſinnen enger zuſammen zu führen. Die gemeinſame
Freude möge ſich auswirken zum Wohle der Partei

Jm Namen der Orksgruppe Thale begrüßte dann eine unſerer
älteſten Kämpferinnen, Genoſſin Notdurft, und der Genoſſe
Fiſcher die Verſammlung Möchten die Blumen, mit denen die
Genoſſinnen von Thale ſchon ihre Gäſte begrüßt hätten, den Wunſch
zum Ausdruck gebracht haben, daß die ſozialiſtiſchen Frauen hier
einſge frohe Stunden verleben

Nachdem das Bläſerkorps Roſſinis „Regina-Ouvertüre“
tragen hatte nahm dieReichskagsabgeordnete Genoſſin Marie Arning

das Wort zu ihrer Feſtrede Dieſer Frauentag habe den großen
Zweck, die Genoſſinnen, die in käglicher Arbeit zum Wohle der All
genmeinheit wirken alljährlich einmal zu gemeinſchaftlichem Gedan
kenaustauſch in Freundſchaft zuſammenzuführen, damit Eine von
der Anderen lerne und der Gemeinſchaftsgedanke der Frauen auch

im politiſchen Leben Früchte trage. Die letzten Wahlen haben ſchon
bewieſen daß die Jndifferenz der Frauen im Schwinden begriffen

vorge

iſt und der Gedanke des Sozialismus ſiegreich voranſchreitet. An
dem günſtigen Ergebnis der letzten Wahlen haben die ſozialiſtiſchen
Frauen einen großen Anteil. Es iſt aber noch viel zu tun Die
meiften Frauen, auch ſolche des Proletariats, ſtehen heute noch ab
ſeits. Und diejenigen, welche uns bei der letzten Wahl das Ver
trauen ſchenkten, gilt es ganz zu gewinnen, damit der Gedanke
des Sozialismus auch ihre Seele erfülle. Das iſt beſonders der
Zweck unſerer Frauenabende, die der Schulung dienen. Der Stamm
der obligatoriſch geſchulten Frauen wird durch unſere Kurſe ſtändig
erweitert. Dieſe Frauen ſind die Pioniere unſerer Bewegung, die
mit unſeren Männern zuſammen für die große Sache wirken. Aber
nicht nur in der Agitation, ſondern auch in der Arbeiterwohlfahrt
haben unſere Genoſſinnen ſchon wertvolle Arbeit geleiſtet. Mit
Ausdauer u. Fleiß iſt Großes geſchaffen worden. DieArbeiterwohl
fahrt iſt aus den Kinderſchuhen heraus. Man könnte ſie ſich heute

gar nicht mehr wegdenken. Was unſere Genoſſinnen in der Ar
beiterwohlfahrt bisher geleiſtet haben, iſt nicht nur Parteiſache,
ſondern Dienſt am ganzen Volke. Jn keinem Orte dürfen ſich Ar
beiterbewegüng und Arbeiterwohlfahrt trennen. Beide Beſtrebun
gen gehören zuſammen, denn ſie dienen einem Ziele Die wich-
tigen ſozialen Aufgaben der neuen Reichsregierung, in der unſere
Genoſſen gegenwärtig an führender Stelle ſtehen, ſind nur zu er
füllen, wenn die Frauen in der praktiſchen Ausführung tätig mit
helfen. Wenn wir heute an dieſem Frauentreffen uns geloben, die
Sache des Prolekariats zum Siege zu führen, dann hat der heutige
Tag ſeinen Zweck erfüllt. Jn engſtem Vertrauen wollen wir mit
den Männern zuſammen arbeiten, zum Beſten des Volkes, für den
Sieg des SozialismusMit begeiſtertem Beifall wurden dieſe Worte der Genoinn Ar

ning aufgenommen Nach einem Muſikvortrag des Bläſerkorps
ſang der „Volkschor“ dann noch einige ſehr ſchöne Lieder, von
denen beſonders jenes mit dem Kehrreim „Mein Herz, tu dich auf,
laß den Frühling herein“ am beſten die Stimmung der Anwefen
den wiedergab. Mit dem Kampf und Marſchlied der Jugend
„Wann wir ſchreiten Seit an Seit'“ ſchloſſen dann die Sänger
und Sängerinnen die Vorträge ab.

Genoſſe Peters dankte zum Schluſſe allen Mitwirkenden, ins
beſondere den gaſtlichen Genoſſen von Thale für den ſchönen Tag
und ſprach den Wunſch aus, daß ſich die Frauen im nächſten Jahre
geſund und munter wiederſehen mögen. Mit einem Hoch auf die
Partei und dem Geſang des Sozialiſtenmarſches, in den die Frauen
begeiſtert einſtimmten, ſchloß der Frauentag von Thale.

Reklame
iſt die Seele des Geſchäfts.
Größten Exfolg haben Jhre
Anzeigen in der gut ver
breiteten Zeitung im Kreiſe

der
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Wernigeröder Angelegenheiten
Wernigerode, den 10. Juli.

Direkte Abfertigung von Perſonen u. Reiſegepäck
nach Sowjetrußland

Nach Mitteilung der Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Magde
burg tritt am 10. Juli ein direkter Perſonen Und Gepäcktarif zwi
ſchen der Union der Sozialiſtiſchen Sowjetrepubliken und Deutſch

land im Durchgang durch Polen, durch Polen und die Tſchecho
ſlowakei ſowie durch Lettland Litauen und Polen in Kraft. Bisher
konnte lediglich von den oſtpreußiſchen Stationen Königsberg und
Eydkuhnen eine Abfertigung von Perſonen und Reiſegepäck nach
Stationen von Sowjetrußland erfolgen da die Durchführung des
internationalen Verkehrs durch den ſogenannten polniſchen Korridor
noch nicht geregelt war. Durch den Abſchluß und das Jnkraftreten
eines zwiſchen Deutſchland und Polen abgeſchloſſenen Staatsver
trages über Erleichterungen des internationalen Eiſenbahnverkehrs
auf der Eiſenbahnſtrecke Firchau-(Chojnice-Tezew) Marienburg
ſtand der Ausdehnung des internationalen Verkehrs über den pol
niſchen Korridor hinaus nichts mehr im Wege; es war alſo die
Möglichkeit gegeben den deutſch-ſowjetruſſiſchen Verkehr auch auf
das übrige Deutſchland auszudehnen. Der Reiſe wird alſo in
Zukunft in der Lage ſein, ſich am Fahrkartenſchalter in München,
Köln, Hamburg-Altona, Berlin oder anderen größeren Stationen
Deutſchlands direkte Fahrkarten nach Moskau, Leningrad, Odeſſa
uſw. zu löſen und ſein Gepäck dorthin direkt abfertigen zu laſſen.
Hierbei ſei beſonders erwähnt, daß dem Reiſenden für die Fahrt
von Moskau nach Berlin und darüber hinaus zwei Reiſewege zur
Verfügung ſtehen „über Riga-Eydkuhnen“ und „über Warszawa
(Warſchau)—Stentſch“. Beide Reiſewege ſind im Fahrpreiſe gleich
geſtellt, gelten jedoch nicht wahlweiſe. Dasſelbe gilt für die Gegen
richtung von Deutſchland nach Moskau und darüber hinaus. Dem
Reiſenden wird daher angeraten, beim Löſen der Fahrkarten am
Fahrkartenſchalter anzugeben, über welchen dieſer beiden Wege erz reiſen gedenkt

Sonnenfinſternis. Am 17. Juli iſt die zweite der drei in die
ſem Jahre wahrzunehmenden Verfinſterungen der Sonne zu er
warten. Die Sonnenfinſternis beginnt um 9 Uhr abends mittel
europäiſcher Zeit und endet 8 Minuten vor 10 Uhr. Jn Deutſchland
iſt zu dieſer Zeit die Sonne bereits untergegangen, ſo daß wen hier
aus die Finſternis nicht beobachtet werden kann. Es iſt dagegen
möglich, ſie in dem nördlichen Teil Sibiriens und Rußlands genau
zu verfolgen. Infolgedeſſen ſind u. a. mehrere deutſche Expeditionen
nach dem nördlichen Rußland abgereiſt, um von hier aus umfang
reiche aſtronomiſche Unterſuchungen anzuſtellen.

Ein Kammergerichtsentſcheid in Schulſachen. Der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt gibt folgendes Urteil des 1. Strafſenats des
Kammergerichts 1 S. 768. 27 bekannt. Für den Schulbe
ſfuſch eines unehelichen Kindes haftet ſtraftrechtlich die Mutter dann
nicht, wenn ihr durch Gerichtsbeſchluß die Sorge für die Perſon des
Kindes entzogen iſt, gleichgültig, ob ſie das Kind wieder in ihre Ge
walt gebracht hat.

Poſtſendungen mit Flüſſigkeiten nach den Vereinigten Staaten
von Amerika. Die amerikaniſche Poſtverwaltung teilt mit, daß in
Poſtſendungen enthaltene Flüſſigkeit auf ihrem Behältnis einen Zet
tel mit der Angabe ihres Entflammungspunktes tragen müſſen
(z. B flaſh point 800 F). Flüſſigkeiten, deren Entflammungspunkt
unter 800 F. (S 266 Celfius) liegt, ſind von der Einfuhr aus
geſchloſſen.

Die Bekämpfung der Falſchmünzerei macht eine beſonders
ſorgfältige Nachrichtenübermittlung erforderlich. Jn älteren Rund
erlaſſen des Preußiſchen Jnnenminiſteriums war die Meldepflicht
über alle Fälle der Verfertigung und Verbreitung in oder aus
ländiſchen Paptergeldes an den Polizeipräſidenten in Betlin ange
ordnet worden. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
ordnet der Preußiſche Miniſter des Jnnern nunmehr an, daß in
Zukunft alle Meldungen über Falſchgeldverbreitung und -Herſtel
lung (Papier- und Hartgeld) von den Ortspolizeibehörden an die
zuſtändigen Landeskriminalpolizeiſtellen zu richten ſind, die für be
ſchleunigte Weiterleitung an das Landeskriminalpolizeiamt (Falſch
geldzentrale) zu ſorgen haben. Als Mangel in der Bekämpfung
des Falſchgeldweſens hat ſich herausgeſtellt, daß vielfach diejenigen
Fälle nicht gemeldet werden, in denen Falſchgeld (hauptſächlich
Hartgeld) angehalten wird, ohne daß der Verdacht einer ſtrafbären
Handlung durch den letzten Verausgeber vorliegt. Da erſt durch
die genaue Kenntnis aller Vorgänge über die Verausgabung von
Falſchgeld Schlüſſe auf Herſteller, Verbreiter, Werkſtätten uſw. ge
zogen werden können, bringt der Miniſter die Erſtattung auch die
ſer Meldungen als notwendig in Erinnerung e
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Die häßliche Brigitte
Roman von Anny von Panhuys.Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S.

12. Fortſetzung Nachdruc verboten
S g. Kapitel.Brigitte Hellmer ſtand vor Jürgen und ſeiner Frau. Rolf

Waldners dunkles Augenpaar blickte ihr vorwurfsvoll entgegen.
„Sie haben mich lange warten laſſen, Fräulein Hellmer.“
Brigitte begrüßte erſt das Ehepaar, ſagte dann entſchuldigend

zu Waldner: „Jch bedaure ſehr, daß Sie warten mußten, aber
mein Vormund hielt mich auf.“

Jürgen winkte ſeiner Frau.
„Komm', wir wollen unſeren Arbeiten nachgehen.

Brigitte wünſcht doch mit Rolf zu ſprechen.
Brigitte lächelte dankbar

„Ja, was ich Herrn Waldner ſagen möchte
Sie ſtockte, ward befangen.

Jürgens erſtaunter Blick traf ſich mit dem ebenſo erſtaunten
ſeiner Frau.

Gleich darauf hatten beide das Zimmer verlaſſen.

Rolf Waldner ſtand mitten in der gemütlichen, mit alkväter-
lichem Hausrat ausgeſtatteten Stube Dem kleinen Kachelofen ent
ſtrömte wohlige Wärme und der noch gedeckte Kaffeetiſch erhöhtedas Bild von Vehagle und Traulichkeit dieſes Raumes.

Brigitte ſagte leiſe „Wollen wir uns nicht ſetzen; ich hoffe, Sie
haben noch etwas Zeit!“

Sie ſetzten ſich beide
Er blickte düſter-
„Sie wiſſen wohl, daß ich ſehr viel Zeit habe. Jmmerhin möchte

ich Herrn Jürgens Gaſtfreundſchaft nicht mißbrauchen. Er kann
ſo wenig wie ich begreifen, was Sie mir vorzuſchlagen haben
könnten. Und damit Sie Beſcheid wiſſen, Fräulein Hellmer, ich
verſchwieg Herrn und Frau Jürgen nicht, in welcher Situation Sie
mich heute früh überraſchten. Beide wiſſen die volle Wahrheit,
wiſſen, daß Sie mich im letzten Augenblick an meiner Abreiſe in
die Ewigkeit verhinderten.

Fräulein

Brigitte ſah ſehr bleich aus, ihre Augen ſuchten irgendwo einen
Halt. Sie könnte den Mann nicht anſehen bei dem, was ſie ihm
ſagen wollte.

Das Schweigen lag ſchwer und drückend zwiſchen den beiden
Menſchen

Er wurde ungeduldig. Was wollte nur dieſes eckige, reizloſe
Mädchen von ihm, daß es ſich anſtellte, als ginge es um ganz un
gewöhnliche Dinge

„So reden Sie doch, Fräulein Hellmer, Sie werden mich ja
nicht gerade als Meuchelmörder oder für einen ähnlichen Poſten
dingen wollen.

Brigitte faltete die Hände im Schoß, machte eine hilfloſe Be
wegung

„Jch möchte Jhnen erſt ſehr kurz etwas erzählen ſonſt erſcheint
Jhnen mein Vorſchlag unbegreiflich. Sie würden ihn falſch ver
ſtehen und das möchte ich nicht

„Bitte. erzählen Sſe. Fräulein Hellmer, ich höre“, ſagte er
höflich.

Sie hob den Blick
Wunderſchöne Augen hat die ſchmale, blaſſe Perſon fand er,

ſchade, daß ſie ſonſt ſo reizlos war.
Brigitte ſaß ganz ſtill, ſprach anfangs kühl und ſachlich.
„Als mein Vater ſtarb. hinterließ er in ſeinem Teſtament die

Beſtimmung, daß ſein Vetter, Karl Wendt, mein Vormund werde
und daß er während der Dauer der Vormundſchaft auf den Kreuz
hof ziehen ſollte mit ſeiner Frau. Ferner enthält das Teſtament
die Beſtimmung daß Karl Wendt den ich Onkel nenne, den dritten
Teil des hinterlaſſenen Barvermögens erhält, wenn ich nicht drei
Monate nach meiner Mündigkeit verheiratet ſein werde.

Rolf Waldner wollte etwas einwerfen doch Brigitte redete
ſchon weiter.

„Jch gönne meinem Vormund vielleicht das Geld aber mir
graut davor, mit ihm und ſeiner Frau auch nur einen Tag länger
zuſammen leben zu müſſen als unbedingt nötig. Die lebensläng
liche Wohnung gönne ich den beiden nicht.

„Die Geſchichte iſt ja für Sie ſehr unangenehm, Fräulein Hell
mer. Jhr Vater hat ein ſehr merkwürdiges Teſtament gemacht
aber ich verſtehe nicht, ich meine, ich darf Herrn und Frau
Wendt doch nicht von Jhrem Hof boxen. Boxen kann ich nämlich
ſehr gut!“

Ein ſchwaches Lächeln zeigte ſich auf Brigittes Geſicht.

„Nein, boxen ſollen Sie nicht“, ſagte ſie leicht ſcherzend doch
wird ſie gleich wieder ernſt und erzählte von dem plötzlichen Auf
tauchen des jungen Wendt, der aus Spanien gekommen war und
gar keine Anſtalten machte wieder fortzugehen, erzählte von der
Unterhaltung, die ſie auf ſo unerklärliche; Weiſe belauſcht, und
endete damit, daß ſie die heutige Unverſchämtheit Fritz Wendts er
wähnte und den Beſuch ſeines Vaters bei ihr.

Rolf Waldner hatte immer geſpannter zugehört.

„Die Berechnung Jhrer lieben Verwandten iſt wirklich höchſt
einfach. Erſt will der Vater das Geld und das ſtändige Aufent
haltsrecht, dann ſollen Sie den Sohn heiraten Nun, das Teſta
ment Jhres Vaters reigt dieſe Menſchen ja geradezu ſo zu handeln
Vielleicht darf man es ihnen von ihrem Standpunkt aus gar nicht
einmal ſo übelnehmen.“

„Möglich“, erwiderte Brigitte, „von meinem Standpunkt aus
nehme ſch es den Dreien aber ſehr übel; alles in mir empört ſich
gegen die Verwandten Sie ſprach jetzt erregter, auf ihren Wan
gen erblühte jähes Rot. „IJch würde natürlich Fritz Wendt nie
und nimmer heiraten, aber ich möchte allen dreien einen den
Strich durch die Rechnung machen.

Er lachte. Da gibt es doch ein höchſt einfaches Mittel. Ske
warten in Ruhe den Tag Jhrer Mündigkeit ab und verlieben, ver
loben und verheiraten ſich dann. Damit ſind Sie den Fallſtricken
Jhrer teuren Verwandten für immer entronnen.“

Brigitte ſeufzte. „Jch bin häßlich, wer ſoll ſich in mich ver
lieben

Rolf Waldner wollte etwas ſagen.
Sie hob abwehrend die Hand.
„Bitte, keine Komplimente, keine ſeichten Redensarten, ich weiß

ich bin nur eine arme graue Raupe. Gerade deshalb glaubt wohl
Fritz Wendt leichtes Spiel bei mir zu haben. Jch aber will weder
von ihm, noch von ſeinen Eltern etwas wiſſen, und da ich nach
meiner Mündigkeit erſt wirklich verheiratet ſein muß, ehe ich die
Herrſchaften loswerde, ſteht die Sache für mich ſchlecht denn mein
Vormund wird, ſolange es für ihn darauf ankommt, mit allen
Mitteln verhindern daß ich Bekanntſchaften mache die ſeinen Vor
teil in Frage ſtellen könnten.

Rolf Waldner neigte den Kopf.

e c Weoweweeeeeee e



Der Arbeiterwohlfahrts- Ausſchuß verſucht durch Veranſtal y ſtä
tung eines Wohltätigkeitskonzertes ſich die Mittel zu ſeiner ſegens
reichen Tätigkeit zu verſchaffen. Aufgabe der Bevölkerung iſt es
durch Ankauf von Programmen das gute Werk zu unterſtützen. Die
Kapelle Oſtermeyer wird einen ihrer allbekannten und ſchon immer
mit großem Beifall aufgenommenen Muſikabende geben.

Ferienwanderung. Die vom Arbeiter Wohlfahrtsausſchuß
angeſetzte Ferienwanderung findet das erſte Mal am Donnerstag
ſtatt. Zu dieſem Zweck verſammeln ſich die Wandernden an dieſem
Tage um 2 Uhr im Monopol. Bei ungünſtiger Witterung trifft
ſich alles im großen Saal. Auf recht zahlreiche Beteiligung wird

gehofftDie klägliche Antorundfahrk des Verkehrsamtes (Treffpunkt
Nitolaiplatz) iſt am Mittwoch als Tagestour gedacht. Abfahrt mor
gens um 7 Uhr über Wernigerode, Stolberg, Kyffhäuſer, Höhle
Heimkehle, Jlfelder Tal, Benneckenſtein, Wernigerode. Preis 9 A.

Rückkehr gegen 20 Uhr.D Der vViermaſtenJirkus W. HagenbeckAlberky hat ſeine Zelte
bis zum Mittwoch abend hier aufgeſchlagen. Die Eröffnungsvor-
ſtellung am Montag abend zeigte, daß hier ein erſtklaſſiges Unter
nehmen ſeine Künſte zeigte Auch die Elowns brachten nicht abge
ſchmackte, ſondern neue Sachen Auch die Kleinſten der Kleinen
waren vertreten. Bei dem Att der Geſchwiſter Robertz zeigte ein
Junge von 10 Jahren und bei einer anderen Programmnummer ein
Dreijahriger ſein Können. Pferdematerial und Dreſſuren ſind erſt
tlaſſig. Die Elefanten und Mauleſel arbeiteten willig und ausge
zeichnet. Die prächtigen Löwen und Eisbären erregten die Bewun-
derung aller. Die lebenden „Gummibälle!“ waren ebenſo exakt wie
die fabelhaften Gladiatoren. Die MargentaTruppe zeigte Rad L
fahrerkünſte von ſeltener Vollkommenheit. Die Tierſchau, die auch
vormittags ab 10 Uhr zu beſichtigen iſt, weiſt ſeltene Exemplare auf,
ſo daß auch die Beſichtigung dieſer Schau ſich beſtimmt lohnt. Da

rum Wernigeröder, beſucht Hagenbeck!
Nächtliche Ruhefkörung verurſachten in der Nacht vom Sonn

tag zum Montag auf dem Lindenberg halbwüchſige Burſchen, die
anſcheinend von einem Fidelitas aus Nöſchenrode heimkehrten, in
dem ſie mit ihren Stöcken auf allen erreichbaren Fenſterläden ein
Knüppel Konzert veranſtalteten. Alle Perſonen, die zu der Tat An
gaben machen können, wollen ſich bei der Kriminalpolizei melden,

welche ſtrengſte Geheimhaltung der Ramen zuſichert.
Einbruch. Bei dem Gaſtwirt Chr. Erdmann in Neuwerk

Kreuztal iſt in der Nacht vom Donnerstag zum Freitag eingebro
chen worden. Außer Lebensmitteln wurde eine ſilberne Ankern
ſchlüſſeluhr Nr. 1339 und eine ſchwarze Militärhoſe ohne Bieſe ge
ſtohlen. Als Täter kommt der am 23. Juni 1909 geborene Für
ſorgezögling Willi Adomeit aus Vienenbürg in Frage Derſelbe
trägt ſchwarze Tuchhoſe, zerriſſene Schnürſchuhe und grauen ſchad
haften Gummimantel. Vor Ankauf der gezeichneten Uhr wird ge
warnt und beim Vorzeigen um foſortige Mitteilung an die Polizei

behörde erſuchtSchloß Lichtſpiele Der erſte Film „O, du mein Heimatland“
iſt ein Film von Heimatzauber und lachendem Glück! Evelyn Holt,
Vivian Gibſon und Dr. Gert Brieſe ſpielen in den Hauptrollen. Es
iſt ein ſehenswerter Film, ein Film aus Deutſchlands ſchönſten l
Gauen. Der zweite Film Der CowboyBoxer“, ein WildweſtFilm,
zeigt den ſo ſympathiſchen Tom Thyler, den kleinen kecken Frankie

Darro, das wunderbare Pferd, den niedlichen Ponny und den ge
lehrigen Hund in den Hauptrollen Jm Beiprogramm wird das
12. Kabinett von „Was viele nicht wiſſen und die immer begeh

renswerte Deulig Woche gezeigtGeſellſchaftsausflug zum Sädharz. Unſeren Kürgäſten u. Ein

wohnern wird übermorgenſchönſten Punkte des Südharzes kennen zu lernen.
erfolgt von Wernigerode bis Stöberhat, alsdann der
Kuppe, die ein umfangreiches Gebirgspanorama bietet. Nach der
Frühſtücksraſt wird die herrliche Kammwänderung am Rapensberg
und nach Bad Sachſa angetreten wo Mittagsraſt gehalten wird.
Rachmittags findet die Beſichtigung der ſehr ſehenswerten Ruinen
des ehemaligen Kloſters Walkenried ſtatt. Von dort erfolgt die
Rückfahrt. Der Fahrpreis iſt erheblich ermäßigt. Näheres erſieht

man aus dem Programm des Städt. VerkehrsamtesEine neue Ebertmärke. Auf Grund eines Beſchluſſes des Ver
waltungsrates der Reichspoſt hat das Reichspoſtminiſterium neue
Marten mit den Bildniſſen der beiden Reichspräſidenten Ebert
und von Hindenburg vorbereitet. Die Marken, die einen
Wert von s und 15 3 haben, ſollen am 1. September in den
Verkehr gebracht werden.

Bautoſteninder am 1. Juli 1928.
im Regierungsbezirk Magdeburg keine Veſtoffpreiſe und der Löhne für Bauarbeiter eingetreten. Der Bau
koſtenindex für den Kleinwohnungsbau im Regierungsbezirk Mag
deburg bleibt nach den Feſtſtellungen der Mitteldeutſchen Heim
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Die Bahnfahrt
Aufſtieg zur

Im Monat Juni 1928 ſind
ränderungen der Bau

Stimmt, aber ich begreife, offen geſtanden, nicht recht, weshalb
Sie mich in dieſe Jhre eigenſte Angelegenheit einweihen. Sie müſ
ſen entſchüldigen, Fräulein Hellmer, ich habe vielleicht nicht einmal
das richtige Verſtändnis dafür, weil mir die allergewöhnlichſte All

tagsſorge den Blick für Seelennot getrübt hat.
Brigitte ſah ihn mit großen ernſten Augen an.
Ich verlange auch kein völliges Verſtändnis für meine Not von

Jhnen, es genügt mir, wenn Sie einen kleinen Verſuch machen
mich zu verſtehen. Ich mußte Jhnen das alles erzählen, damit Sie
den Vorſchlag, den ich Jhnen machen will, richtig auffaſſen.“

Ich erwarte Jhren Vorſchlag und ſtehe gern zu Dienſten wenn
er ſo lohnend iſt, wie Sie heute früh andeuteten“, gab er zurück.

Brigitte war zumute, als wollte ſie ſich freiwillig an den Pran
ger ſtellen, dennoch dachte ſie nicht daran, unausgeſprochen zu laf

ſen, was ſie zu ſagen grauſamſte Marter dünkte
Schen wurde der Blick ihrer Augen, ihre Hände Zitterten, und

wie zerriſſenes Flüſtern drang es in des Mannes Ohr.
Sie wollen dem Teufel für Geld Jhre Seele verſchreiben,

ſagten Sie, das gab mir den Mut, Sie um dieſe Unterredung zu
bitten, Herr Ha dner, und jetzt hören Sie meinen Vorjchlag, nein,
meine Bitte: He raten Sie mich, heiraten Sie mich gleich nach mei

ner Mündigkeitl“Sie ſah, wie ſich Erſtaunen und Schreck auf dem ſchönen Män
nergeſicht malten, ſein Empfinden nur allzudeutlich widerſpiegelten.

Sie rief faſt heftig: „Jſt denn das noch ſchlimmer als wenn
Sie dem Teufel Jhre Seele verſchreiben würden!“ Ihr Geſicht

war in dunkle Glut getaucht.
Nur formell ſollen Sie mich heiraten. Noch am ſelben Tage

ſind Sie frei Jch zähle Jhnen den dritten Teil des Barrermö
gens, um den mein Vormund kommen ſoll. Dann ſind Sie wohl
habend. können irgendwo weit von hier, ein neues Leben begin
en, und eines Tages joſſen wir uns dann ſcheiden Das geh das
geht alles, wenn Sie e ur wollen. Und, bitte, wollen Sie, Sie hel
fen ſich und mir dadurch Weiter verlange ich nichts von Ihnennicht einmal ein freundiches Wort, nur eine Komödie die ſo
Ihnen gut dezahle, Wenn Ihnen das vperſprochene Geld nicht genügt, ſollen Sie mehr, viel mehr haben aber beſina n Sie ſich

nicht zu lange, ſch muß wiſſen, woran ich bin.
Flehend klang es, dach der Mann vernahm das ücht, er hatte

Stande vom
187,1, der Bauſtoffin

ſetzliche Miete nicht gilt und a
den kann, wird aufrecht erhalte

Winkler iſt 1.65 mm groß,
Haar, trägt dunklben Hut
blaues Jackett, graue Hoſe,
braunen Koffer bei ſich.
an die Kriminalpolizei
ſtelle oder Landjäger der

Operette ſtehen wie m
gelten,gers bleibt doch im Ohr und Gedächtnis
hauptet ſich in ſeinem pikanten Reiz mit
gehaltvollen Muſik.

anderen, klaſſiſchen Muſik
in dem neben dem Rundfunkorcheſter

gramm, als Soliſten mitwirken,

ginnt um 20.15Das Bezirksjugendheim Magdeburg in Stecklenberg. Der
ein Bezirksjugendheim Magdeburg, welcher ſich aus
ausſchuß des Bezirksausſchuſſes
zu Magdeburg gebildet hat, hat nach

Gebirgshotel in Stecklenberg zum
jugendheim für den Regierungsbezirk Magdeburg angekauft

Bezirksjugendheim
ſamte Führerſchulung in der Jugendpflege

in. Jn erſter Linie werden alſo die Lehrgänge,
ſind, nach Stecklenberg ge

lungen das

im Regierungsbezirk veranſtaltet worden
legt werden können.
Bünden für ihre eigenen Führerkurſe,
Verfügung.

Lehrgängen wird durch die

walter beſorgt
bar gegenüber,

Harzervorland.
Neinſtedt der
Linie Aſchersleben Quedlinburg in
neben dem Heim, in
Kuppe eines Hügels

Donnerstag Gelegenheit geboten, die

ſtehen den Anhänger

Reaktion

waren jene heißen Auguſttage die

tte Wohnu

in Mieterſchutzſachen bekannt:

lehnen dürfe, weil für das

Achtet auf den Wolfenbütteler
Walter Ernſt Winkler, geboren am

hat ſchwarzes

Operettenſchlager in der Mirag.

der melodiöſe und mitreißende

So gehört ein echter O

eipzig und Fritz Kaulvers Chemnitz
Uhr

ſoll in erſter Linie ein

Gleichzeitig ſteht das

Ein Spielplatz iſt dicht am
och der Planierung.

eſorgt. Die Verpflegung wird von dem im

Es iſt auf bequemen

11. Auguſt

ei

fen. inden Fraktionen des Reichstages

wird die Entſcheidung fallen
11. Auguſt

der deutſchen Republik beſchloſſen wurde.
Novembertage des J

Taufe.
grundlagen für das Beſtehen der

gründung, den Tag des
ſoll Nationalfeiertag der ſchwarzrotgoldenen
Erinnerungstag der verfloſſenen Geſchichte
tag werden laſſen. Nein, das geht nicht

publik zu feiern,
Reich“ wieder aus
ſicheren Hafen führte

die Verfaſſung von
Darum Republikaner,

Und dieſe Republik

Beweiſt, daß

Fahnen fordern „Gebt uns

denen, die ſich vom

tionalfeiertag will.

Heute Aben
die Schutztruppe der
ſtraße geſammelt.

platz, wo mit einer Kundgebung laut die
Rationalfeiertag erhoben werden wird

Republikaner
der Republik!

Frauengruppe SPD. Zu dem

Fahrgelegenheit geſorgt iſt.
meldet haben, müſſen ſpäteſtens
11 Uhr an der Gröperbrücke ſein

Z.N. Auf dem Schlachthofe wurden

Schlachtungen vorgenommen
pieh, 1387 Schweine 28

elettr. Lichtbäder, 799 Brauſebäder,
abreicht.

Zeppelin Gedächtnisfeier.

Sonnabend im
nur ſchwach beſücht war.
flott geſpielten Muſikſtücken.
iheater ſprach einennur die Worte gehhrt, kunntfe ſie noch nicht faſſen.

(Fortſetzung folgt. krauß die

ugsfürſorge G. m. b. H. infolgedeſſen gegenüber dem
Juni 1928 unverändert und beträgt am 1. Juli 1928

dex 175,7, der Lohnindex 200,0.
gammergerichtsenkſcheid in Mieterſchuhſachen.

Preußiſche Preſſedienſt gibt folgenden
gerichts
Degember 1924 (17 9 14024), wonach das
die Beſchwerdeſtelle die Feſtſtellung der Friedensmiete nicht deshalb

Rechtsverhältnis
uch gar nicht in Geltung geſetzt wer

n (11. 6. 1928;
Mörder

8. 10. 1903 zu Groß Harden
nach hinten

Rechtsentſcheid des Kammer
Der Rechtsentſcheid vom 8.

Mieteinigungsamt und

mit großer Krempe,
ſpitze braune Halbſchuhe

Beim Eintreffen feſtnehin t und
u raunſchweig der nacht

Landes imina olize
Man mag zu der modernen

rfläck
Rhythmus eines Schla

haſten und behält und be
Recht neben aller ernſten

perettenabend, wie ihn
e Mirag am Sonnabend, den 14. Juli, bringt, auch zwiſchen die

darbietungen des Rundfunks.

an will, mag ſie obe

für Jugendpflege bei
langwierigen Vorverhand

Mittelpunkt für die ge

Freizeiten und dergl. zur
Hauſe gelegen und harrt

Für die Unterkunft der Teilnehmer an den
Einrichtung von

Das Bezirksjugendheim liegt dem
in allerſchönſter Lage des Oſtharzes und gewährt

ſeinen Bewohnern nach allen Seiten hin die ſchönſte Blicke auf das
Wegen von den Stationen

Eiſenbahn MagdeburgThale und Bad Suderode der
20 Minuten zu erreichen. Dicht

5 Minuten erreichbar, liegt auf
die Ruine Stecklenbürg.

ich, ſpäter mal in dieſem alten Gemäuer einen

Freilichtbühne einzurichten

Aus Halberſtadt.
Gebt uns den

nen Na eterkagden Zeitungen und unker
Die Verherrlicher der alten Zeit

n des neuen Deutſchland gegenüber.

Der Forderung der
als Nationalfeiertag widerſetzt ſich der ganze Troß der

Der 11. Auguſt war jo der Tag,

ahres 1918 die Geburtsſtunde der Republik, ſo

Republik geſchaffen
Auguſt ſteht für die Kaiſertreuen alſo als ein „Schw
Deshalb kam von jenen Kreiſen der Wunſch,
gründung zum Rationalfeiertag zu erklären

ſchwarzweißroten Kaiſerreichs!

Es gilt den Tag der Re
der Republik, die das führerloſe Wrack Deutſches

der Brandung des Zuſammenbruchs in den

Weimar, die am 11. Auguſt beſchloſſen wurde.

herauspublik Herzen tauſend und abertquſend Menſchen hinter ſich hat.
dieſe Republik wirklich das Vaterland der Maſſen iſt.

Straße!

wurde gegeben durch die Verfaſſung. Laßt eure Schritte und eure
den 11. Auguſt als Rationalfeiertag!

Der Tag der Verfaſſung ſei der höchſte deutſche Feiertag!
Geſtrigen nicht trennen können, daß eure Herzen

für den neuen Staat ſchlagen und das Volk den
8

d demonſtriert dasRepublit. Um 7 Uhr wird ſich in der Baken
Dann geht es in geſchloſſenen

Burchardiſtraße, Huyſtraße, Hohewesg, über die Märkte zum Dom-

beteiligt euch Es gilt, das Anſehen
Fordert den 11. Auguſt als

Ausflug nach dem
Mittwoch, den 11. Juli wird noch mitgeteilt, daß für

Genoſſinnen,
morgen Mittwoch nachmittag

867 Stück Großvieh 469 Stück Klein
Pferde, insgeſammt 2451 Stück Vieh

In der ſtädtiſchen Badeanſtalt wurden in der
Montag, den 2. Juli 1928 bis einſchl. Sonnabend den Juli 1928,

1364 Schwimmbäder, 579 Wannenbäder,
zuſammen 2824 Bäder, ver

Zu Ehren
Grafen Zeppelin hatte die hieſige Ortsgruppe des Luftverkehrs am

Elyſium eine Gedächtnisfeier veranſtaltet, die leider

Eröffnet wurde der Abend
Herr DeuterVorſpruch. Dann begrüßte Chefpilot Stein

Vertreter der Stadt, der Reichswehr uſw. und wünſchke

einen guten Verlauf des Feſtes. Nachdem Herr Deuter die Gaſte
noch mit einigen Geſangsvorträgen unterhalten hatte, hielt Herr
Steinkrauß einen Vortrag über das Thema Unſer Graf Zeppelin
Er ſchilderte in kurzen Zügen den Lebensweg des Grafen, ſeine
erſten Verſuche auf dem Gebiet des Luftſchiffweſens, ſeine ſchweren
Kämpfe, da er von niemanden ernſt genommen wurde Und dann
ſchließlich ſeinen Aufſtieg von Erfolg zu Erfolg. Der Vortrag fand
lebhaften Beifall. Sehr intereſſant waren einige gutgelungeneFliegeraufnahmen. Man konnte auf der Leinwand eine ganze Reiſe
über den Harz mitmachen. Außer einem gut gelungenen Bild der
Jungfliegergruppe folgten noch Geſangsvorträge, WMuſikſtücke uſw.

Ein Feſtball bildete den Abſchluß der Feier

Kreis Halberſtadt.
Slein-Ouenſtedt, 10. Juli. (Gen. Rödiger 50 Jahre.) Jttr

engen Freundestreiſe feierte Sonntag Gen. Rödiger ſeinen 50. Ge
burtstag. Gen. Rödiger gehört ſeit ſeiner früheſten Jugendzeit zu
den Kämpfern des Sozialismus. Er trat in die Fußtapfen ſeines
Vaters, der zur ſchlimmſten Zeit des Sozialiſtengeſetzes, in den
Jahren 18834— 1887, den Wahlkreis Reuß jüngere Linie als ſozial
demokratiſcher Abgeordneter im Reichstag vertrat. Möge Genoſſe
Rodiger in gleicher Friſche weiter für unſere Idee tätig ſein, um
neue Herzen mit der Lehre des Sozialismus zu erfüllen und zu
Mitkämpfern für eine neue Geſellſchaftsordnung werden zu laſſen

Aus Oſterwieck.
S (Automatenraub) Vor Jürgenskürzlich ein Automat in nächtlicher Stunde geleert,

wohl der Meinung war, daß die übliche groſchenweiſe Erleichterung

dieſer Dinger am Ende zu langweilig ſei
(Unnütze Promenadenabſperrung) Ueber je

den Neubau ſoll man ſich freuen wenn aber deswegen die Luiſen
allee in nächſter Rähe unſeres Ratsgartens einfach mit Brektern
vernagelt wird, ſo daß man im Dunkeln allerhand Grabenſprünge
machen darf, dann iſt dies nicht ſchön. Der Herr Bauunkernehmer
ſollte doch angehalten werden, ſeine kaſtenförmige Bretterpkanke
ſoviel heranzurücken, daß noch ein Streifen Promenadenweg zum

Paſſteren frei bleibt. e

Der Amtliche

der Parteien die ge

17. M. 44/28.)
Ver nutlicher Täter

gekämmtes
graue Windjacke

und hat kleinen
Nachricht

Polizeidienſt
Magdeburg

hlich und überlebt

Das Pro
Martha Fröhlichbe Saalbau wurde

der Regierung

Das

und Jugendbewegung
welche bisher ſchon

Aus Oſchersleben.
(Das Sport und Bezirksfeſt,) welches am 28. und

Heim aber auch allen

mehreren Schlafſälen,
Hauſe wohnenden Ver

Walde unmittel Unſere Sportgenoſſen von Hſchersleben ſind tüchtig bei der Arbeit
Eine der ſchwierigſten Arbeiten, iſt die Quartierbeſchaffung. Um
gehend muß die Anzahl der Quartiere an den A T. V. „Vorwärts“

Hſchersleben gemeldet werden. e
Ein Opfer der mitteldeut ſchen Unruhen,) ber

junge einheimiſche Volksgenoſſe Erich Zaretzke kehrt in dieſen Tagen
nach der Heimat zurück Lange Jahre ſeiner Jugend hat er hinter
Zuchthausmauern perheingen müſſen. Wir entbieten ihn die herz
lichſten Willkommensgrüße mit dem Wunſche, daß ſein ferneres Le
ben ſich in ruhigeren Bahnen bewegen möge. Bevor Zaretzke zu
ſeinen Angehörigen glaſſen wurde bevor er ſeine alte Mutter und

der bewaldeten

Vielleicht iſt es mög
Feſtplatz mit einer

ſeine Geſchwiſter geſehen hatte, wurde er als Reklameobjekt für die
Das war

Betrieb
K. P. D. durch die Großſtädte geſchleift und „gefeiert“!
zwar wenig geſchmackvoll, aber gehört nun einmal zu dem

als National der K. P. D.

Aus Quedlinburg
ein größerer Brand verhütet Werden, ſodaß nur in geringer
Schaden entſtand Urſache ſoll fahrläſſiges Umgehen mit offenem
Licht ſein. Die Feuerwehr war innerhalb kürzer Zeit zur Stelle

S (Parteiver ſammlung In der am Freitag, den 6.
d. Mis. ſtattgefundenen Parteiverſammlung ſprach Gen. Groß
über Die Regierung im Reich“. Jn der Diskuſſion wünſchte
re daß e Genoſſen in der Regierung dürch

8 hHalten, trotz der bereits ſchon einſetzenden Verleumdungen durch die
Nun ſind Wie nes Gen. Buchhols ſprach über den Mandatgewinn

arger Tag da er Kommuniſten Er wünſcht, daß ſich die SPD. noch mehr der
den Tag der Reichs Erwerbsloſen annähme n Gen. Behrens wünſcht die Beſprechung
Den Tag der Keichs wichtiger Vorlagen aus dem Reichstag uſw. in den Mitgliederver

Dieſer Tag e her Im Schlußwort geht Gen. Groß noch auf die Vor

äge desn wen Weteneheen Und die vergrößerte Erwerbsloſigkeit. Der Ausfall der Elternbei
ratswahlen in der Süderſtadtvolksſchule zeigt, daß ſich die Partei
mehr auf dieſe Wahlen vorbereiten muß und die Genoſſen i
ſiver zu arbeiten haben. Auch alle Diskuſſionsredner brachten vas
zum Ausdruck Gen. Groß wies auf die vorausſichtlich am 2 De
zember ſtattfindenden Stadtverordneten wahlen
vorher tüchtig für Partei und Preſſe zu agitieren. Eine längere
Ausſprache entſpann ſich über die Verfaſſungsfeier. Außer der amt
lichen Verfaſſungsfeier ſoll eine Feier im Gewerkſchaftshaus ſtatt
finden. Da jedoch im Vorjahre die Stadt feine Mittel für eine
amtliche Verfaſſungsfeier Zur Verfügung ſtellte, ſoll ſie in dieſem

Heute

an dem die Verfaſſung
Waren die ſtürmiſchen

wird dokumentiert durch

Zeigt, daß die Re

Schwingt dieGeht heute abend auf dieſchwarzrotgoldenen Fahnen! Reißt ſie hoch. Laßt ſie wehen! Stolz Jahr t te durch Stadwerordnetenbeſchlüß dazu ermächtigt werden.im Winde Die ſchwarzrotgoldene Fahne war Relterin Dieſe Farbe Für die nächſte Verſammlung ſoll verſucht werden, Je Gen Ferl

als Redner zu gewinnen.

Aus Thale.
Parteigenoſſen! Gewerkſchaftler von Thale

Beſucht die Feiedensſtunde im „Kur haus
nd Morgenfeier I im Bsdetal C
am kommenden Sonnabend und Sonntag

Zeigt

1. Auguſt als NaReichsbanner, e
Zuge durch die

nder Ferienkinde r
zwei unvergeßliche Tage hinter ſich. Am Sonnaben
Stadt Quedlinburg mit ihren Sehens würdigkeiten zu beſichtigen
Ein großes Poſtauto erledigte die Vertehrsſrage ſpielend Die
Thalenſer Parkeigenoſſinnen führen per Bahn. Die Blumen
züchterei von H. Mette hatte in entgegenkommender Weiſe unent

geltlich ihre Anlagen, Gewächshäuſgegeben und Führer geſtellt. Die Blutenpracht wird bei den Kin
dern ſowohl wie bei den Erwachſenen einen bleibenden Eindruckhinterlaſſen. Der Firma H. Mette ſei an djeſer Stelle gedantt.
Des Weiteren wurde das Schloß das Muſenm, der Müngenbers
Und das Rathaus beſichtigt. Jm Rathausſthungsſaale wurde durch
den Führer an Hand der dort befindlichen Gemälde die Stadtge
ſchichte Quedlinburg klärte Der Holzkaſten, in welch der
Raubgraf vom Rgenſtein gefangen gehalten wurde rweckte bei
den Kindern das größte Intereſſe zumal allen Kinde

wurde, einmal in dewurde eine größere Fußtour unternommen
Führer hatten ſich eingefunden, um über den He
Denkmal, Dammbachshaus, Weißer Hirſch nach
dern. Die Heimreiſe ging über Wilhelmeblick, Herzogshöhe und
Roßtrappe nach Thale. Am Wilhelmsblic wurde der Bode Be
wunderung gezollt. Abends kamen alle Kinder wohlbehalten in
Thale an. Es ſoll nicht unerwähnt bleiben

Forderung nach unſerem
S Die Weſermü

RNationalfeiertag!

Huy am
genügend

welche ſich noch nicht ge

im Monat Juni folgende

Woche vom

62 ruſſ.-röm. Bäder, 20

des 90. Geburtstages des

mit einigen
vom hieſigen Stadt

S

weil der Dieb

29. Juli in Oſchersleben abgehalten wird, rückt immer näher heran.

Gen. Buchholz ein und ſpricht über die Kriſenfürſorge

a

ine

hin und empfiehlt

uſw. zur Beſichtigung frei
in

daß den Kindern van

e

e

e

e
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W er.
Wahren ein Stück Gartenland von der Gemeinde erhalten zu haben,

Der Verband der Fabrikarbeiter Deutſchlands
hält vom 8. bis 14. Juli ſeinen 16. ordentlichen Verbandstag in
Hamburg ab. Zwiſchen dem letzten Verbandstage vor drei Jah
ren liegt eine überaus harte und erfolgreiche Arbeitsperiode, die
vor allem dem Ausbau der Organiſation gewidmet war. Jn den
drei Jahren fand aber auch die Konſolidierung und umfangreiche
Umſtellung der deutſchen Wirtſchaft ſtatt. Mithin ein Zeitabſchnitt
von außerordentlicher Mannigfaltigkeit. Das Augenmerk des Ver
bandes war vor allem auf die Hebung der ſozialen Lage ſeiner Mit
glieder gerichtet. In dem kurzen Bericht, der den Delegierten des
Verbandes unterbreitet wird, ſpiegelt ſich die erfolgreiche Tätigkeit
des Verbandes auf dieſem Gebiete wieder. Eine Unzahl von Lohn
bewegungen wurden in den letzten drei Jahren durchgeführt. Ne
ben den Verbeſſerungen der Arbeitsbedingungen nahm dieſe Tätig
keit die ganze Kraft der Organiſation in Anſpruch. Wenn wir kurz
über die

S Erfolge bei den Lohnbewegungen
berichten wollen, dann kann folgendes geſagt werden:

Jm Jahre 1925 wurden 1282 Lohnbewegungen ohne Arbeits
einſtellung durchgeführt. Es konnten neben Verbeſſerungen der Ar
beitsbedingungen Lohnerhöhungen für 822 938 Arbeiter von 2,74
Mark und für 253 436 Arbeiterinnen von 173 Mark pro Kopf und
Woche erreicht werden.

Jm Jahre 1926 drückte die ſchlechte Wirtſchaft und der überfüllte
Arbeitsmarkt die Erfolgsmöglichkeit der Bewegungen ſehr herab
Infolgedeſſen waren Angriffsſtreiks ſehr gering, dafür die Abwehr
bewegungen um ſo größer. Zum allergrößten Teil konnte der Ver
ſüch der Unternehmer, die Lohn und Arbeitsbedingungen zu ver
ſchlechtern, abgeſchlagen werden. Es konnten insgeſammt

53 363 Mark Lohnerhöhungen pro Woche

für die Arbeiter und 8326 Mark pro Woche für die Arbeiterinnen
herausgeholt werden.

Weſenklich günſtiger waren die Bewegungen im Jahre 1927. Die
Kämpfe beziffern ſich auf 1212, erſtreckten ſich auf 536 Orte, erfaß-
ken 12 535 Betriebe und 972 850 beſchäftigte Perſonen. Der Ver
beſſerung der Arbeitsbedingungen galten 1159 Bewegungen, wo
von 61 zur Arbeitseinſtellung führten. Für 19 832 Beſchäftigte
mußten

Verſchlechterungen abgewehrt
werden Erreicht wurde 1927: an Arbeitszeitverkürzung für 44 124

der Waſſerkante die Harzluft und das Wandern ſehr gut bekommt.
Sie zeigen auf den Wanderfahrten keinerlei Müdigkeit, ſondern eine
ins Auge fallende körperliche Friſche die allen Erwartungen
übertrifft.

Für die Weſermünder Ferienkinder). Schon
heute ſoll hingewieſen werden daß am Sonntag, den 15. Juli,
mittags eine Autofahrt nach Rübeland unternommen wird. Jedes
Ferienkind nimmt hieran teil. Der Fahrpreis iſt bezahlt. Alle
Thalenſer Kinder und Erwachſenen, welche an der Tour teil
nehmen wollen, müſſen ſich bis zum 13. Juli beim Gen. Huth
melden. Aus Weſermünde wird dem Arbeiterwohlfahrtsausſchuß
in Thale vom 5. 7. mitgeteilt: „Alle Thalenſer Ferienkinder ſind

den Quartieren untergebracht.
n e an mitgeteilt werden, daß ſich bisher

Heimweh eingeſtellt hat. Am Freitag haben die
Kinder das erſte Mal am Weſerſtrande gebadet und am Montag
morgen ſoll ein großer Lloyddampfer beſichtigt werden.

Konzert im Altersheim.) Eine ganz beſondere
Freude wurde geſtern Abend den Jnſaſſen des ſtädtiſchen Alters
und Kinderheims zuteil. Der Volkschor (Arbeitergeſangverein) ver
anſtältete dort ein kleines Abendkonzert, indem er eine Ausleſe
von Volkliedern zu Gehör brachte. Unſere alten Jnvaliden und
auch das Perſonal des Altersheims waren ſichtlich erfreut über die
prachtvoll vorgetragenen Lieder und ließen durch die Schweſter
Emma Wege für die Darbietungen herzlich danken.

Kreis Quedlinburg
Sedersleben, 10. Juli. (Gen eindevertreterſizung)

Am Donnerstag, den 12. Juli, abend 20 Uhr findet im Sitzungs
gimmer des hieſigen Rathauſes eine Gemeindevertreterſitzung ſtatt.
Auf der Tagesordnung ſtehen Beſchlüßfaſſung über die Erbauung
einer Bodebrücke, Beſprechung über die Erhebung der Steuern
eventl. Beſchlußfaſſung über die Erhöhung der Zuſchläge zu den
Realſteuern für das laufende Rechnungsjahr Vorlage eines Schrei
bens des hieſigen Ortsbrandmeiſters über die Abſtellung vorhan
dener Mängel im Feuerlöſchweſen, Vorlage eines Entwurfes einer
Polizeiverordnung über die Aufhebung zweier Polizeiverord
nungen vom 10. 12. 74 betr. das Singen und Gratulieren vom
2. 3. 1893 über das Feuerlöſchweſen, Vorlage eines Schreibens de
ArbeiterSamariterbundes e. V. zu Thale am Harz.

Gerſammlung der Gartenpächter.) Die in der
ergangenen Woche im Fürſtenbergſchen Lokale ſtattgefundene Ge
neralverſammlung der Gartenpächter war ſchwach beſucht Da einige
Mitglieder vom Vorſtand ihr Amt niedergelegt hatten, wurde zur
Neuwahl geſchritten. Als erſter Vorſitzender wurde Georg Meiſter
gewählt, als zweiter Otto Degering und als Beiſitzer Richard Mül-

Eine Freude muß es doch ſein, nun endlich nach langen

Welches man 18 Jahre ſein Eigen nennen kann. Für die Monate
Auguſt und September ſoll, da unvorhergeſehene Ausgaben ſtatt
fanden, pro Monat 3 Beitrag uſw. erhoben werden.
Neinſtedt, 10. Juli. (Rechts fahren) Am Sonnkag er

eignete ſich in der Lindenſtraße (Kreuzung: Suderode-Thale und
Weddersleben- Stecklenberg) ein Radfahrunfall. Ein Fürſorgezög
ling kam in der Mitte der Straße gefahren. Infolge des Signals
einer Radfahrerin fuhr der Zögling nach links Die Frau fuhr
ihn nun direkt in das Rad. Die Frau kam mit dem Schrecken da
von, auch war das Rad unbeſchädigt, dagegen war das Rad des
Lindenhofjungen vollſtändig verbogen. Er ſelbſt kam mit einigen
Hautabſchürfungen davon.

Wie en berkauf) Es ſollen 215 Morgen Acker am
„Rhodenberg“. 410 Morgen in der Großen Wieſe“ und 310 Mor
gen im „Streitbaren Winkel verkauft werden. Näheres iſt im
hieſigen Gemeindebüro zu erfahren.

Aus Aſchersleben.
(Gnfälle) Einen eigenartigen Unfall erlitt am Freitag

ein Aſchersleber Jagdebeſitzer, als er mit dem Rade von ſeiner Jagd
den Endorfer Feldweg herabkam. Er wurde von einem wütenden
Hunde vom Rad geriſſen und an den Beinen arg zugerichtet.

Ein Zuſammenſtoß) zwiſchen Pferdegeſpann und Rad
fahrer geſchah an der Ecke Krügerbrücke-Breiteſtraße geſtern nach
mittag Der außerordentlichen Geiſtesgegenwart des Geſchirrfüh
rers, der die Pferde zurückzureißen vermochte, iſt es zu verdanken,
daß Verletzungen nicht vorgekommen ſind. Das Rad wurde ein
Trümmerhaufen. Motorradfahrer und Radfahrer ſtießen an der

Die Fabrikarbeiter in Hamburg.
Perſonen zuſammen 246 501 Stunden pro Woche; Lohnerhöhungen
für männliche Perſonen 630 727, im Durchſchnitt pro Kopf und
Woche 2,72 Mark, für weibliche Perſonen 184 419, im Durchſchnitt
pro Kopf und Woche 1,79 Mark. Daneben konnten zahlreiche Ver
ſchlechterungen erfolgreich zurückgewieſen werden.

Die Lohnbewegungen im Frühjahr 1928 waren außerordentlich
zählreich. Bis Ende Mai lagen die Ergebniſſe von 216 Lohnbewe
güungen vor, während 110 noch in der Schwebe ſind. Jm Durch
ſchnitt betrugen die in dieſem Frühjahr durchgeführten Lohnerhö
hüngen bei den Betriebsfacharbeitern 7,2 Pfennig und bei den
Hilfsarbeitern 7 Pfennig pro Stunde. Sehr lebhaft waren die Be
wegungen in der Glasinduſtrie und in der feinkeramiſchen Jndu
ſtrie. Die Lohnerhöhungen betrugen hier bis 25 Prozent des Loh
nes

Aus dieſen kurzen Zahlenangaben geht hervor, daß der Verband
beachtliche Erfolge in der Hauptſache ohne Einbuße an Lohn und
ohne Gefährdung des Arbeitsplatzes erreichen konnte. Viele Ar
beiter der erfaßten Jnduſtrien konnten ernten ohne geſät zu haben.

Der Fabrikarbeiterverband hat im verfloſſenen Jahre eine Ge
ſamteinnahme von 14647248 Mark. Gegen 1926 iſt dies eine
Steigerung von 3,2 Mill. Mark oder um 28 Prozent. Die Aus
gaben ſtiegen um 6,42 Prozent.

10,1 Millionen an ſoziglen Ankerſtützungen

wurden in den drei Berichtsjahren ausgegeben. Die Streikunter
ſtützung erforderte eine Ausgabe von 3 282 653 Mark.

Die Mitgliederbewegung iſt aus folgenden Zahlen
angaben erſichtlich: 1. Quartal 1925 334 685, 1. Quartal 1927
368 819, 4. Quartal 1927 423 059, ſomit ergibt ſich für die Jahre
1925 bis 1927 eine Durchſchnittsmitgliederzahl von 403 602. Der
Verband zählte im April 1928

450 461 Mitglieder.
Der Fabrikarbeiterverband kann alſo im Aufbau ſeiner Organiſa
tion mit einem Erfolge aufwarten, der beachtenswert iſt. Wenn
man die Errungenſchaften auf dem Gebiete der Lohn und Arbeits
bedingungen hinzunimmt und die Stabiliſierung der Organiſation
auf allen Gebieten ſowie die Kräftigung der Finanzen uſw. beach
tet, dann können die Delegierten des Verbandstages den Bericht
des Vorſtandes mit Freude und Anerkennung entgegennehmen.
Mit den neu ins HOrganiſationsleben eingefügten Mitgliedern der
ehemaligen Porzellan und Glasarbeiterverbände wurde eine ge
deihliche Zuſammenarbeit geleiſtet

Ecke Oberſtraße-Staßfurterhöhe zuſammen. Auch hier ſind glück
licherweiſe ſchwere Verletzungen nicht entſtanden. Die Schuldfrage
iſt nicht geklärt.

GSubmiſſionsblüte) Bei der Ausſchreibung der Ar
beiten, einige Baumlöcher zuzupflaſtern, wurden drei Offerten
eingereicht. Die niedrigſte verlangte 45 Mk. die höchſte 188 RM.
Wenn ſo was beim Kleinen geſchieht, was ſoll erſt beim Großen
werden?

(Behält Aſcherslebhen Arbeitsmöglichkeiten?)
Die Trumann Werke (Motoren und Geldſchränke), die aus dem
Konkursverfahren wohl doch mit der Zwangsverſteigerung mangels
Maſſe enden werden, ſollen angeblich in der Geldſchrankfabrikation
nach Klärung des Konkurſes von anderer Seite weitergeführt wer
den. Auch um den Kauf der AMA Fabrikgebäude ſchweben erneut
Kaufverhandlungen. Es wäre nur wünſchenswert, wenn unſeren
vielen Erwerbsloſen Arbeitsmöglichkeiten geſchaffen werden.

2 SProvinz und Nachbarſtagaten.
Braunſchweig, 9. Juli. (Erſchofſen) Der 22 Jahre alte

Tiſchler Walter Kachel erſchoß am Sonnabend vormittag die ledige
Hertha Jürgens. Kachel war arbeitslos und verlangte von ſeiner
Braut ſtändig Unterſtützungen, die aber von ihr abgelehnt wurden.
Da das Mädchen die Abſicht hatte, das ihr unbequeme Verhältnis
zu löſen, drang Kachel in die Wohnung der Eltern ein, bedrohte
den Vater und gab vier Schüſſe auf das Mädchen ab. Sie war ſo
fort tot. Kachel ergriff auf dem Rade die Flucht.

Erfurt, 9. Juli. Ein Baumſtamm auf den Schienen))
Durch das ſchwere Unwetter, das über ganz Thüringen niederging,
würde bei Breitungen (Werratalh) ein Baumſtamm quer über die
Schienen der Strecke Eiſenach Lichtenfels geworfen. Der Loko
motivführer des Zuges D 191 bemerkte das Hindernis rechtzeitig
und gab mit allen Mitteln Gegendampf, wobei die Lokomotive ent
gleiſte. Größexer Materialſchaden entſtand nicht. Perſonen wurden
nicht verletzt. Nachdem ein Hilfszug von Meiningen entſandt wor
den war, konnte die Strecke nach zwei Stunden wieder freigegeben
werden.

Benneckenſtein, 9. Juli. (Zigeuner ſtehlen.) Vor einigen
Tagen langte eine Zigeunerbande hier an, deren Weiber ſofort mit
Spitzen hauſieren gingen, um dabei die Gelegenheit zum Stehlen zu
ſuchen. Eine dieſer dunkelhäutigen Schönen bot ſich auch, allerdings

unter ſonderbaren Umſtänden der günſtige Augenblick, Um einen
100-Markſchein verſchwinden zu laſſen. Der Diebſtahl wurde bald
feſtgeſtellt und der Polizei entſprechende Mitteilung gemacht. Die
ganze Bande wurde bis auf drei in Nummer Sicher gebracht.

Die Ozeanflieger in Köln.
Kein Menſch will die Reklamehelden mehr ſehen.

Wie am Sonnabend in Köln die OHzeanflieger empfangen
wurden, darüber leſen wir in der „Rheiniſchen Zeitung

„Man hätte am Samstag nachmittag erwarten dürfen, daß das
ſonſt ſo ſchauluſtige Kölner Publikum, das ſich doch nie eine Ge
legenheit entgehen läßt, wenn etwas Beſonderes zu beäugen iſt, in
hellen Maſſen nach dem Butzweiler Hof geſtrömt wäre. Aber gerade
das Gegenteil war feſtzuſtellen. Was man auf dem Wege dorthin
zunächſt ſah, das waren „Vorkehrungen“. Landjäger und Schüpo,
zu Fuß und zu Rad, ſäumten die Straße zwiſchen Bickendorf und
Flugplatz. Jn der Luft kreiſten und turnten Flugzeuge. Ein ver
ſtärktes Polizeiaufgebot ergänzte die Flughafenpolizei. Es hätte
aber wahrlich all dieſer Vorkehrungsmaßnahmen nicht bedurft, aus
dem einfachen Grunde, weil es keinen Andrang gab. Köhl,
der Sympathiſchere, ließ ſich als erſter ſehen. Dann kam v. Hün e
feld. Er ſah ſich um und ſtaunte.

Wo war der erwartete Empfang geblieben? Herren und Damen
vom Kölner Klub für Luftfahrt drängelten herzu und riefen Hoch
und Hurra! Zwiſchendurch verſchaffte ſich der Kölner Witz Geltüng
Köhl wurde von Minute zu Minute verlegener. Er konnte einem
wirklich leid tun.

Dann wurde Beigeordneter Billſt ein aus der Anſammlung
herausgeſchoben. Bleich reichte er den Fliegern die Hand und ſagte
einige „offigielle“ Begrüßungsworte. Dann hielt der Leiter des
Kölner Klubs für Luſtfahrt eine kleine Anſprache Unſicher, ſtockend.
Köhl ſah nach den kreiſenden Flugzeugen. v. Hünefeld desgleichen
Dann überreichte man Köhl aus Klubkreiſen einen Blumenſtrauß
und v. Hünefeld einen Strauß roter Roſen. Er nahm eine davon
und beſchäftigte ſich intenſiv, den Stengel ſtückweiſe abzubeißen.
Seine Nervoſität war nicht zu verbergen. Der Empfang war ebenkein Empfang. Dann beſtiegen beide ein Auto, an dem Fuhrport

direktor Adolphs herumhantierte. Eine Muſikkapelle, die in der
Nähe auf Stühlen ſaß, intonierte, nachdem mehrmals „Muſik“ ge
rufen worden war, das Deutſchlandlied. Die „begeiſterte Menge
ſang es mit. Aber es klappte nicht. v. Hünefeld beſprach ſich
eifrig mit einem Mitglied des Kölner Luftfahrklubs. Er verſtehe,
ſagte er, nicht, warum kein anderer Empfang vorbereitet worden
ſei. In ſchonendſter Form erklärte ihm jener Herr, die Stadt habe
mehrmals telegraphiert und nach der Ankunft der Flieger gefragt,
aber ſie hätte keine beſtimmte Nachricht bekommen können. Köht
durchſchaute die Sache früher, er ſchwieg und ſaß in ſich verſunken
im Auto. Hünefeld kaute noch immer an ſeinem Roſenſtengel-
Plötzlich rief er nach dem „Programm“ Nun ſei alles durchein
andergeworfen, er könne nicht mehr disponieren. Darauf ſchrie
man verzweifelt nach einem Herrn Haaſe, der offenbar das Pro
gramm für die Feierlichkeiten entworfen haben ſollte. Haaſe kam
nicht. Hünefeld fluchte. Jm Publikum wurden Stimmen laut, es
ſei unerhört, keinen beſſeren Empfang zu veranſtalten. Aber ſchon
wurden andere Stimmen laut, die deutlich beſagten, die Flieger
hätten in Doorn nichts verloren gehabt. Ein Mitglied des Klubs
erklärte darauf, daß Wilhelm ein Privatmann ſei, ebenſo wie Köhl
und Hünefeld. Und im übrigen, betonte der Sprecher, habe ja Wil
helm und ſonſt kein anderer den Flug finanziert.

Die Muſik ſpielte einen ſchneidigen Marſch und die Autos ſetzten
ſich in Bewegung. Köhl hatte zuvor noch mit einem Mitglied des
Klubs eine kurze, aber ziemlich erregte Ausſprache. Es hieß, daß
er drauf und dran geweſen ſei, angeſiechts dieſer Pleite wieder ins
Flugzeug zu ſteigen und weiterzufliegen. Es wäre ihm vielleicht
nicht zu verdenken geweſen.

Doppelmord bei Braunſchweig. Jn Dettum bei Braun
ſchweig wurden die 58jährige Hofbeſitzerin Sidonie Schmidt und
die 28jährige Wirtſchafterin Anna Boſſe im Stalle liegend ermor
det gufgefünden. Die Schädeldecken der Leichen, die mit Stroh zu
gedeckt waren, waren zertrümmerk. Der Tat dringend verdächtig
iſt ein Melker Ernſt Winkler, der, ohne eine Fahrkarte zu löſen,
in Richtung Wolfenbüttel abgefahren iſt.

Perſonenzug ausgeraubt. Jn der Nähe der mandſchuriſchruſ
ſiſchen Grenze, auf mandſchuriſchem Gebiet, wurde ein Perſonen
zug, der in der Richtung Wladiwoſtok- Charbin fuhr, von einer
bewaffneten Chunguſenbande überfallen. 200 Paſſagiere wurden
vollſtändig ausgeraubt, vier erſchoſſen ſieben ſchwer verwundet und
40 in die Berge verſchleppt

Die freigeſprochene Farmersfrau. Die wegen Gattenmordes an
geklägte und von den Geſchworenen in Glouceſter freigeſprochene
Farmersfrau Pace iſt im Triumphzug in ihr Heimatdorf zu ihren
Kindern zurückgekehrt. Sie wurde mit Blumen und Geſchenken
überſchüttet. Die engliſche Oeffentlichkeit beſchäftigt ſich eingehend
mit der Vorunterſuchung, wegen der Abgeordnete im Parlament
eine eingehende Unterſuchung verlangen wollen

Der kote Bandit im Silberſarg. Jn Brooklyn fand die ge
radezu prunkvolle Beſtattung des Banditenführers Frank Yale
ſtatt. Franke Yale iſt, am vorigen Sonntag von vier Chikagoer
Verbrechern erſchoſſen worden. An der Beerdigungsfeier haben
ungefähr 10000 Perſonen teilgenommen Außerdem waren die
Straßen, durch die ſich der Trauerzug bewegte, von Tauſenden von
Menſchen beſetzt. Unmittelbar hinter dem ſilbernen Sarg folgten
250 Automobile mit den Verwandten, Freunden und Bekannten
des Toten. Mehrere Wagen voll Blumen ſind geſandt worden
unker ihnen befinden ſich viele Kränze, die nur aus blutroten Roſen
beſtanden und ſomit auf Rache hindeuten. Die Beſtattungskoſten
werden auf über 50000 Dollar geſchätzt.

Wirtsehaftlicher Teil
Der Welt-Handel.

Eine Statiſtik des amerikaniſchen Handelsamtes gibt intereſſante
Ziffern und Vergleiche über den Umfang des gefamten
Welthandels im Jahre 1927 und den Anteil der einzelnen
Staaten daran. Der geſamte Außenhandelsumſatz der 23 wichtig
ſten Handelsſtaaten der Welt betrug 50,02 Milliarden Dollar, das
ſind über 210 Milliarden Mark und gegenüber 1926 eine Vermeh
rung um faſt 5 Prozent. Bemerkenswerterweiſe verzeichnet
Deutſchland im Jahre ſeiner beſten Jnlandskonjunktur zugleich
auch unter ſämtlichen von der amerikaniſchen Statiſtik erfaßten 23
Staaten die ſtärkſte Umſatzſteigerung im Auslandshandel. Der
deutſche Außenhandel hat um 1067 Millionen Dollar, das iſt mehr
als um 4 Milliarden Mark, zugenommen.

Reihsbanner öchwurzRotGol

Halberſtadt. Wie an anderer Stelle der heutigen Zeitung ſchon
mitgeteilt,, marſchiert heute Abend das Reichsbanner zur Demon
ſtration für den Nationalfeiertag am 11. Auguſt geſchloſſen auf.
Punkt 7 Uhr treffen ſich alle Kameraden vor dem Lokal von Otto
Bollmann, Bakenſtraße. An dieſer Kundgebung müſſen alle Reichs

bannerkameraden teilnehmen. Es wird erwartet, daß dies reſtlos
geſchieht. Auch diejenigen, welche nicht im Beſitze von Mütze und

Windjacke ſind, werden dringend aufgefordert, zu erſcheinen.
Halberſtadt. Das geſamte Spielerkorps tritt heute Abend 7 Uhr

beim Kameraden O. Bollmann an. Da zugleich feſtgeſtellt werden
ſoll, wer von den Spielleuten mit nach Magdeburg fahren will,
iſt es dringend erforderlich, daß alle Spielleute erſcheinen.

Halberſtadt. (Jugendabteilung). Das Jungbanner tritt eben
falls um 7 Uhr geſchloſſen beim Kameraden O. Vollmann an.
Anzug: Brecheshoſe und grünes Hemd

Halberſtadt. Der 3. Bezirk hat am Sonnabend, den 14. Juli
abends 8 Uhr ſeine Bezirksverſammlung in der Molkenmühle. Als
Redner für den Abend iſt Kamerad Willi Backsmann gewonnen.
Da für genügende Unterhaltung geſorgt iſt, werden unſere Kame
raden und Gäſte nebſt Angehörige, wieder einige gemütliche Stun
den verleben können.

Halberſtadt. (gJungbanner.) Am Sonnabend, den 14. d.
Mts., findet im Reſtaurant „Neu Kamerun“ unſer Strandfeſt ſtatt,
zu dem auch unſere älteren Kameraden, ſowie Freunde und Gönner
unſeres Jungbanners eingeladen ſind.

Spielerkorps. Morgen Mittwoch, abend 148 Uhr Ueben im
Odeum. Da einige wichtige Sachen zu beſprechen ſind, iſt es unbe
dingt notwendig, daß jeder Spielmann zur Stelle iſt.

Wehrſtedt. (Spielerkorps.) Heute Dienstag abend pünktlich
8 Uhr müſſen alle Spielleute zur Uebungsſtunde kommen. Treff
punkt Magdeburger Landſtraße.

Wernigerode. (Spielerkorps.) Mittwoch
im „Monopol“, Erſcheinen unbedingt Pflicht.

Briefkaſten.
Analyſe. Lebensmittel können Sie beim chemiſchen Unterſuchungs.

amt der Stadt Halberſtadt, Domplatz auf ihren Nährwert unter

abend 8 Uhr Ueben

ſuchen laſſen. Die Unterſuchung wird ſich auf mindeſtens 10
ſtellen.
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Vierter Kleingärtnertag
des Regierungsbezirks Verbandes Magdeburg.

(Schluß.)
Jm weiteren Verlauf der Verhandlungen ſprach man über

Satzungsänderungen, die ſich im Laufe derJahre als notwendig her
ausgeſtellt zu haben ſchienen

Jm Paragraph 3 als 2. Abſatz ſoll eingeſchaltet werden: „Des
weiteren können rechtsfähige Vereine und Genoſſenſchaften Mitglied
werden, die Kleingartenbau in Verbindung mit anderen Beſtrebun
gen betreiben (Siedlungen, Wohnungsbau ete.). Ueber die Auf
nahme und über die Bedingungen unter denen dieſe erfolgen ſoll,
entſcheidet in beiden Fällen der Vorſtand. Der infrage kommende
Bezirks oder Ortsverband muß jedoch zuvor gehört werden Die
Verſammlung ſtimmte zu.

Der Paragraph 5, 3. Abſ. wird wie folgt geändert Vorſtand
im Sinne des S 26 BGB. iſt der 1. Vorſitzende und der 1. Schatz
meiſter, die den Verband einzeln vertreten können, im Behinde-
rungsfalle deren Stellvertreter

Zu Paragraph 5 war folgender Zuſatz beantragt: „Jm Falle
des Ausſcheidens eines Vorſtandsmitgliedes hat der betr. Kreisver
band, dem dieſes Mitglied angehört, vorläufig einen Vertreter
in den Vorſtand abzuordnen. Dieſes hat das Amt ſolange wahr
zunehmen, bis ihn der nächſte Kleingärtnertag beſtätigt.“ Dieſe
Anregung wurde aber abgelehnt. Weiter ſoll der Vorſtand auf
9 Perſonen erhöht werden. Es gehören ihm dann 3 Beiſitzer an
Hiermit war die Tagung einverſtänden.

Es wurde dann beſchloſſen, den Reg Bez. Verbands-Vorſtand in
Abänderung des zu Paragraph 5 geſtellten Antrages zu ermäch
tigen, ſich ſelbſt geeignete Perſonen in den Vorſtand zu wählen, die
der nächſte Kleingärtnertag beſtätigt.

Der Rechtsausſchuß hatte ſich mit der Sprüchpraxis der
KleingartenSchiedsgerichte beſchäftigt und gefordert, daß jeder Ver
band einen ſtändigen Verteidiger aus ſeinen Reihen ſtellt. Weiter
ſei anzuſtreben, daß der Reichs bzw. der Reg. Verband für Schu
lung auf dieſem Gebiete ſorgt. Kurſe, die das geſamte Rechtsgebiet
der Kleingarten Ordnung umfaſſen, ſeien einzurichten. Den Eint
gungsverhandlungen ohne Beiſitzer muß ein Beauftragter der Orga

niſation beiwohnen. Die Mitwirkung der Organiſation bei der Feſt
ſetzung der Pachthöchſtpreiſe müſſe erzwungen werden. Es wäre
erneut und dringend die Regierung aufzufordern, den Kleingärtner
beirat (3 Perſonen) einzurichten. Wenn die Regierung ſich weigere,
den Beirat einzuberufen, ſei an den Miniſter und an den Reich-
verband Beſchwerde einzureichen. Auch dieſer Reſolution ſtimmte
man zu. Der Regierung in Magdeburg ſoll dieſe Reſolution Ha

geſtellt werden, mit einem beſonderen Nachſatz, der das Befremden
der Kleingärtner über die ablehnende Haltung zur Errichtung des
Beirates ausdrückt.

Dann trug Obſt Magdeburg den Haushaltsplan für die Zeit
vom 1. Juli bis 31. Dezember 1928 vor. Damit iſt eine

Erhöhung des Beikrages
von Pfg. pro Monat verbunden. Der Haushaltsplan ſieht vor
allem eine bedeutend höhere Summe für das Verbandsorgan or,
das beſſer ausgeſtaltet werden wird. Nach längerer Debatte wurde
dem Haushaltsplan zugeſtimmt und die entſprechende Beitragser
höhung von 6 Pfg. pro Jahr vorgenommen. Die Sitzung würde
um 1 Uhr mittags zur Einnahme des Mittagsmahls unterb ochen.

Um 4 Uhr gingen die Verhandlungen weiter. Man beſaßte
ſich zunächſt mit den Wahlen der Delegierten zum ReichsKleingärt
nertag in Breslau. Der Vorſtand unterbreitete ſeine Vo ſchläge

Als Delegierte wurden danach gewählt: Boecke, Baake, Koch und
Baethge. Den Verbänden wurde von einer beſonderen Delegation
wegen der Koſten abgeraten. Dann würde beſchloſſen, einen

Antkerſtützungsfonds

zum Nutz und Frommen der Kleingärtner zu bilden. Aus dieſen:
ſollen Darlehen zinslos gegeben werden an Vereine uſw., die durch
Naturgewalten heimgeſucht würden. Um den Verband in die Lage
zu verſetzen, Rechtsſtreite uſw. führen zu können, wurde ein Unter
ſtützungsfonds für den Rechtsſchittz beſchloſſen. Darauf nahm
man die

Ergänzungswahlen zum Vorſtand
für ausgeſchiedene und zwei neu zu wählende Vorſtandsmitglieder
vor. Gewählt wurde als Schatzmeiſter TönniesMagdeburg. Der
Vertrauensmann bei der Regierung, der bisher nicht als Vorſtands
mitglied galt, Koch- Magdeburg kam ebenfalls in den Vorſtand. Als
Leiter der verwaiſten Jugendpflege wählte man KerſtenHalberſtadt.
Für den ausgeſchiedenen Oſchersleber Gartenfreund Appuhn wurde
Böſenberg gewählt, für SchmidtWanzleben SchülskeWanzleben.

Dann nahm man Stellung zu zwei noch vorliegenden

Ankrägen.
Calbe will, daß der Reichsverband erſucht wird, ſofort Sübſkrip

tionsliſten auf den Kalender 1929 herauszubringen. Die Verein
ſollen dann bis zum 1. Oktober die nicht verkauften Kalender an
die Verbände zurückgeben. Jedem Verein dürften auch nur die ve
ſtellten Kalender zugeſtellt werden. Förſte r Frankfurt führt an,
daß der Kalender im Auguſt bereits ausgegeben wird. Es ſei nichts
zu befürchten Ueberzählige Kalender werden gern zurückgenommen.
Jm vorigen Jahre hätten 1000 Stück mehr verkauft werden können,
wenn noch welche vorhanden geweſen wären. Nach dieſen Aus
führungen ließ man den Antrag fallen. Dann kam man zum 2
Antrag Die Gruppe Wilhelmſtadt hatte den Antrag auf Einrichtung
einer Lotterie geſtellt. Das Los ſollte vielleicht 50 Pfg. koſten. Den
Ueberſchuß will man im Jntereſſe der Kleingartenbewegung ver
werten. Der Vorſitzende des Reichsverbandes führte an, daß be
reits mit dem preußiſchen Wohlfahrtsminiſterium wegen einer
ſolchen Lotterie verhandelt ſei. Der Reichs-Kleingärknertag n
Breslau wird die letzten Beſchlüſſe faſſen. Darauf wurde der An
trag angenommen.

Dann wurde als
Tagungsork des nächſten Kleingärknerkages

des Regierungs Bezirksverbandes Magdeburg gewählt.

Eine kurze Debatte gab es darüber, ob man ſchon im nächſten
Jahre wieder einen Kleingärtnertag abhalten ſoll. Bagke- Halber
ſtadt ſpricht ſich dagegen aus. Ausſtellungen uſw. könnten ebenfalls
werben. Er weiſt bei dieſer Gelegenheit auf die im September
ſtattfindende Ausſtellung des Bezirksverbandes Halberſtadt hin. Es
wurde ſchließlich doch beſchloſſen, im nächſten Jahre den Klein
gärtnertag ſtattfinden zu laſſen. Damit war die Tagesordnung e
ſchöpft. Der Vorſitzende des Regierungs-BezirksVerbandes, Obſt
Magdeburg, gab einen Rückblick über dieſe macht und prachtvolle
Arbeit. Es ſei viel Arbeit geleiſtet. Stets herrſchte eine reibungs
loſe Zuſammenarbeit. Dieſe Tagungen ſeien eine gute Demon-
ſtration für die Jdeen der Kleingärtner. Der Redner dankte dann
den Delegierten und den Vorſtandsmitgliedern für die geleiſtete
Arbeit. Der Vorſitzende des Reichsverbandes wünſchte darauf in
einem warmem Schlußwort, daß überall ſo gearbeitet werde wie
hier. Die Tagung habe einen glänzenden Verlauf genommen. Das
ſei der dankenswerten Arbeit des Vorſitzenden des Regierungs-Be
zirksverbandes, Ob ſt Magdeburg, und des Bezirksverbandes Qued
linburg, Koll. Baethge, zu danken. Der Redner ſchließt mit den
anfeuernden Worten „Rückwärts nimmer, vorwärts immer!“

Während der Mittagspauſe lief der Film des Reichsverbandes
„Land in Sonne“, über den wir noch beſonders berichten werden.
Förſter Frankfurt machte die Erſchienenen mit dem Film bekannt,
indem er auf die Entſtehung der Kleingärtner hinwies, die Beſtre
bungen Dr. Schrebers ſchilderte und einen Umriß der erſten Lau
benkolonten Berlins gab, die aus dem Drang nach Sonne und Luft
heraus entſtanden waren.

Am Abend verſammelte man ſich noch einmal zu einem Feſtball,
während für geſtern, Montag, ein gemeinſamer Ausflug in den
Harz vorgeſehen iſt.

Die Tagung war ein großer Erfolg für die Kleingartenbewegung.
Selbſt bei Meinungsverſchiedenheiten trat doch immer wieder die
Geſchloſſenheit und Einigkeit in den großen Fragen zutage. Möge
die nächſte Geſchäftsperiode am Schluſſe den gleichen Aufſtieg zeigen,wie die verfloſſene und möge ſie auch die Erfulung der dringendſten

Forderung: „Schafft Dauerkolonienl“ bringen.

Auf nach Thale.
Wir fahren nach Möglichkeit ſchon alle am Sonnabend, um an

der Friedensſtunde im Kurhaus teilzunehmen. Wir treffen uns
171 Uhr am Heineplatz alle Radfahrer, 17 Uhr Hauptbahnhof oder
19.45 Uhr Hauptbahnhof die Bahnfahrer. Für Privatquartier iſt
geſorgt. Die geſamten Koſten betragen 1.50 A. Die Teilnehmer
karte kann bereits ſchon jetzt abgeholt werden. Wir haben wieder
Brotbeutel vorrätig. Stück I. A.

Sport.
Arbeiter Schachklub Halberſtadt. Die Schachgenoſſen, welche

mit nach Aſchersleben fahren, müſſen Mittwoch, den 11. d. Mts.
abends 8 Uhr im Spiellokal erſcheinen zur Ausſprache über Abfahrt
uſw. Auch der geſamte Vorſtand muß anweſend ſein.

F. C. Germania 1900 (Fauſtball). Am Sonnabend abend ſtan
den ſich im Verbandsſpiel auf dem Kaſernenhofe Germania und

Cafe Wallhof).

Sportverband 04- Quedlinburg gegenüber. Letztere ſiegten 44:26
(2412) Die Germanen hatten in der 2. Halbzeit den Verluſt ziem
lich aufgeholt, ließen jedoch wieder nach, ſodaß Quedlinburg ſicherer
Sieger wurde. Durch plötzliche Verhinderung einiger Spieler
konnte die Mannſchaft am Sonntag nicht nach Quedlinburg fahren.
Die Trainingsabende für Fauſtball ſind Dienstag und Freitag von
18 Uhr und Sonntags vormittag von 10 Uhr ab auf dem Germania
ſportplatz.

F. C. Germania Jugend- Abteilung. Heute Dienstag abend 20
Uhr haben ſämtliche Jugendliche ihren Sportanzug bei Großkopf
abzugeben.

Rundfunk Programme
der hauvtſächlichften deutſchen Sender

Mittwoch, den 11. Juli.
Berlin. 20.30 Ferienfährten durch die Mark, 22.30 Nachtmuſik.
Königswuſterhauſen. (Zeeſen). Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20.15 Konzert (Uebertragung von Dresden), 22.15

Funkbrettl.
Hamburg. 20 Bunter Abend (Uebertragung des Konzerts aus

Langenberg. 20.15 Orcheſterkonzert (Köln)

Amtliche Wetternachrichten.
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We b cht d Heu S T 5Vorausſichtliche Witterung bis Mittwoch abend
Hoher Luftdruck im Oſten Deutſchlands bewirkte am Montag

eine ausgedehnte Südſtrömung und heiteres Wetter Die Tempe
ratur nahm dabei gegen die Vortage nicht unwefentlich zu; es
wurden Höchſtwerte von nahezu 25 Grad erreicht. Der Brocken
brachte es auf 15 Grad. Von Weſten her dringt wieder eine küh
lere maritime Luftſtrömung in Deutſchland ein, ſo daß die Tempe-
ratur am Dienstag wieder etwas zurückgehen wird. Auch wird das
Wetter vorübergehend etwas wolkiger verlaufen. Niederſchläge

werden aber im Laufe des Dienstags kaum noch auftreten, da dieſe
nur dicht hinter der Front beobachtet werden, und dieſe Front be
reits in der Nacht zum Dienstag unſeren Bezirk paſſiert. Luftdruck
anſtieg im Bereich der hereinflutenden eühleren Luft wird ein
neues Hochdruckgebiet vom Ozean her auf den Kontinent ziehen.
Das Wetter wird aher ſehr bald wieder freundlicher und wärmer

werden. SAusſichten: Anfangs wolkig und kühler,

e

ſpäter abneh
mende Bewölkung und neue Erwärmung.

Obſtverpachtung.
Der diesjährige Ertrag an Kern und Steinobſt

an den ſtädtiſchen Landſtraßen und Plantagen ſoll
am Donnerstag den 12. Juli 1928, 9 Ubr, im
Webrſtedt' ſchen Gaſthauſe, Palmenſaal, Fiſch
markt, öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Die Zuſchläge werden nur erteilt, wenn die Hälfte
der Pacht ſofort im Termine, die andere bis
31. Juli 1928 gezahlt wird. Die näheren
Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben,
können aber bereits vorher im Zimmer 5 des
Dompropſteigebäudes eingeſehen werden.

Wir laden Pachtluſtige hierzu ein.
Halberſtadt, den 5 Juli 1928.

Aeffentliche 6tadtverordneten Sitzung
am Donnerstag, den 12. Juli 1928, 17 Ubr, I S

im Stadtverordnetenſitzungsſaale.
1. Eine Anfrage 2. Beſchickung von Tagungen.
3. Nachträgliche Genehmigung der neuen Gas ünd
Strompreiſe. 4. Uebernahme einer Bürgſchaft
5. Neue Satzung für die ſtüdt. Sparkaſſe. 8. Schieds
mannswahl

Die Ottoſtraße,
vorſtehers. 8. Fluchtlinienfeſtſetzung. 9. Darlehns Tage für den Fuhrwerksverkehr geſperrt. S

Wernigerode, den 9. Juli 1928. S
Die Polizeiverwaltung.

genehmigung. Hierauf nichtöffentliche Sitzung.
Quedlinburg, den 9. Juli 1928.

Bekanntmachung.
von der Weſtern bis C Ja t isbegirts- t u r7. Wahl eines Wohlfahrtsbezirks Marktſtraße, wird vom 11. d. Mis ab, auf einige 9 Der große (leutsehe

Wernigerode.
S

i lleimatfilm-
Der Stadtverordneten-Vorſteber.

Berechtigung
Bekanntmachung.

Die Arbeiten für den Abbru
P en bis onäglich 7 un 9 Uhrdes Wohn t JDer Magiſtrat. des Steineſammeins aus dem Vodebette.

Der Bürgerſchaft unſerer Stadt ſteht das Recht
zu, aus dem Bodebette innerhalb der Feldmark
Thale vis an das jetzt dem Baron von dem Busſche
Streithorſt gehörige Gutsgehöft, früher „Steuben-

hauſes JFriedrichſtraße Nr. 54, nebſt den dazugehörigen Stall und Wirtſchaſtsgebänden ſo Ein Film von der lockenden Welt vom
wie der Hofeinfriedigung ſollen vergeben wer Heimatzauber und lachendem Glück
den. Angebote ſind unter Benutzung der von der
ſtädt. Bauverwaltung vorbereiteten Vordrucke bis
Sonnabend, den 14. Juli 1928, vorm. 10 Ubr,Arbeiter Theater Bund Deutſchla

Ortsgruppe Halberſtadt.

nd

Am Freitag, den 13. Jnli, abds. 8 Ubr
im „Elyſium“

Schauſpiel Abend
Zur Aufführung gelangt das gewaltige Drama

„Der Strom“
in 3 Akten von Max Halbe
Spielleitung: K. Guckenburg.

Vorder Aufführung: Konzert, Geſangseinlagen.
Eintrittspreis 60 Pfennig

Saalöffnung 19 Uhr Anfang 20 Uhr

Straßenſperrung.
Wegen Hauptrohrverlegungsarbeiten wird dieStrave Neuendorf vom Marſchlingerhof bis

Bornſtraße, vom 9. d. Mts. bis weiteres, für
den geſamten Fahrzeugverkehr geſperrt.

Onedlinburg, den 5. Juli 1928.Die Polizeiperwaltung

Kirchenkaſſe zu Thale ein jährlicher Steinzins von SRM aus der hieſigen Kämmereikaſſe von alters Zimmer Nr. 10, abzugeben
her gezahlt wird. Indem wir dies in Erinnerung
bringen, ſtellen wir unſeren Mitbürgern anheim,

J ig e verſchloſſen, verſiegelt und mit entſprechender Aufhof genannt, Steine zu ſammeln, wofür an die ſchrift verſehen, im Verwaltungsgebäude Klint 16,

Wernigerode, den 9. Juli 1928.
Der Magiſtrat (Bauverwaltung.)

0, du mein Heimatlan
Walpurgisnacht

Hauptdarsteller

in geeigneter Weiſe von dem Rechte Gebrauch zu
machen. Auf die Wedderslebener Feldmark er
ſtreckt ſich die Berechtigung nicht.

Quedlinburg, d. 2. Juli 1928. Der Magiſtrat.

Sperrung.
Wegen Ausbeſſerungsarbeiten wird die

über dem Müblengraben nach der Witte

geſamten Verkehr geſperrt.

z Kutheldfen

mit eiſernem Unterteil,
weiße und 1 brauner),

ſehr billig zu vekanfen,
mübte, vom d. d. Mis, bis auf weiteres für den Donnerstag, 12. Juli Bismarckſtr. 9.

Eyelfne hoſt Dr. Gett briese Vivian bibsön
i

Der Cowhoy-Boxer
ein Wild-West-Film mit

Tom Tler
Billi

Ouedlinburg, den 6. Juli 1928Die Polizeiverwaltung. Geſellſchaft Fahrt
Empfeble meinen neuzeitlich eingerichteten nachDamen und Herren al on Stöberbai, Bad Sachſa, deß

Kloſterruine Walken

Verkauf von Seifen und Parfümerien.
S Kein langes Warten. r nur bet Kaufmann Kopf.

Vücherlreiſes

ried. erhalten jede AuskunftNäheres t. Programm. in der hieſigen Zahlſtellee W Steigerwatd Arullſachen er Hurzer Vollyftimne

Salon Bremer, Abtshof22 hinaus n

l. S
Was viele nicht wissen (12. Kabinett)

Deuſig- Weſt-Wochenberichte

r Hugendliche haben Zutritt
e

Freunde

T
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